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Der der Freiſinnigen Vereinigung angehörende
Abgeordnete Dr. Georg v. Siemens genießt in
den letzten Monaten den Verzug, mit fortgeſetzten
Aufmerkſamkeiten in der Preſſe rechts und links be
dacht zu werden. Wenn Herr v. Siemens Liebens
würdigkeiten von der konſervativen und aggrariſchen
Preſſe erfährt, ſo iſt dies vielleicht begreiflich, weil
er Vorſttzender des Ausſchuſſes des Handelsvertrags
vereins iſt. Weniger verſtändlich iſt es, wenn die
Preſſe der Linken ſich mit ihm in wenig freund
licher Weiſe beſchäftigt. So ſinden wir in dem
heutigen Leitartikel des „Vorwärts“ eine lange Aus
einanderſetzung, in welcher dargelegt wird, daß der
Herr Reichskanzler den Junkern mit Erlaubniß der
Centralverbands Induſtriellen einen erhöhten Getreide
zoll zugeſtanden habe, der vermuthlich 6 Mk. beträgt.
Mit dieſem bisher unerhörtem Zollſatz wollen ſich die
Konſervativen und Klerikalen begnügen und dafür noch
obenein den Kanal bewilligen, der ja nur deshalb
zuerſt abgelehnt wurde, damit die Junker für die
Handelsverträge ein Compenſationsobject in der Hand
behielten. Die reinen Agrarier würden ſich den
Anſchein geben, als ob ſie mit dieſer Conzeſſton des
Grafen Bulow nicht zufrieden ſein. Der „Vorwärts“
fährt alsdann fort. „Um gegen dieſen agrariſchen
Aufſtand im Lande einige DTrümpfe ausſpielen und
zugleich auch den Händlerkreiſen beruhigende Hoff
nungen machen zu koönnen, kokettirt der Graf Bülow
außerhalb des Landtags etwas auffällig mit denen
von der Freiſinnigen Vereinigung, die natürlich leicht
zufriedengeſtellt und ſchon entzückt ſind, wenn ſie ein
leibhaftiger Miniſter wunderbare Umſchwünge nur
ahnen läßt. Der Reichskanzler hat, wie man ſich
erzählt, ganz neuerdings eine Unterredung mit Herrn
Dr. Siemens gehabt und darin eine Art von Be
dauern durchblicken laſſen, daß die mehr freihändleriſch
gerichteten Kreiſe nicht ſtark genug ſeien, um dem
Grafen Bülow eine ausreichende parlamentariſche
Stütze zur Durchführung für eine etwa nothwendig
werdende antiagrariſche Handelspolitik zu ſein. Wie
wir die Parteien kennen, werden die Freiſinnigen mit
dieſer Verheißung eines Eventualglücks ebenſo zufrieden
ſein, wie ſich die Agrarier über die darin verborgene
Drohung keine grauen Haare wachſen laſſen werden.

Dieſe letztere Ausführung, die ſicherlich für die
Leſer des „Vorwärts“ eines gewiſſen Reizes nicht
entbehrt, hat nur den einen Fehler, daß ſie ein
Phantaſiegebilde iſt. Von einer dem Abg.
v. Siemens befreundeten Seite wird uns verfſichert,
daß Herr v. Siemens ſeit etwa einem Jahre mit
dem Herrn Grafen v. Bülow überhaupt keine Unter
redung gehabt hat.

Die Wirren in China.
Der deutſche Geſandte Dr. Mumm v. Schwarzen

ſein übermittelte, nach einer Londoner Meldung aus
Peling, den Wunſch, daß Prinz Tſchun, ver
jüngere Bruder des Kaiſers Kwangſü, „ein
intelligenter 17 jähriger Jüngling“, als kaiſer
licher Abgeſandter nach Berlin geſchickt
werde. Ein 17 jähriger junger Mann, auch wenn
S ſich um den Bruder des Kaiſers handelt, iſt
wohl kaum die geeignete Perſönlichkeit für die
Ausführung der in der décision irrévocable ver
langten Miſſtou.

Neue Unruhen werden von den Ming
gräbern her gemeldet. Darauf haben, wie „Reuters
Bureau gus Peking meldet, die Deutſchen
2 r deguien dorthin entſandt.

itere Streifzüge gegen die Boxermeldet Graf Walderſee: e Pavel, behufs
Kooperation mit Colonne Madai von Henking
72 Kilometer nordweſtlich Peking) nach Tſinganphu

g. Peiho marſ hat am 3., nach äußerſtchirt,
beſchwerlichen Matſchen auf Sautnpfaden durch

Hochgebirge, von etwa 600 bis 1000 Boxern mit
10 Geſchützen und durch Minen vertheidigte
Befeſtigungen bei Hopho, 10 Kilometer ſüdweſtlich
Liupingphul (letzteres 80 Kilometer nördlich Peking)
erſtürmt. Oberleutnant Hirſchberg vom Feld Artillerie
Regiment und 1 Unteroſſizier leicht, 2 Musketiere
ſchwer verwundet, davon einer geſtorben. Am 5. hat
dieſe Colonne Pavel ſich in Henkhing wieder mit
ihrem KavallerieZug vereinigt, der inzwiſchen unter
Oberleutnant Kerſten Gegend Tſchitſcheng Thumu
Huailai (erſteres am Peiho, letztere beiden an der
Straße Peking Kalgan) mit außerordentlichen Marſch
leiſtungen durchſtreifte und bei Thumu einen aus
Suanchua vorgeſchobenen chineſiſchen Kavalleriepoſten
verjagte.

Die bei Miyim befindlichen Reſte der Lutai
Truppen ſind vor den Colonnen Grüber, Haering,
und Madai in Auflöſung über Kupeikhou (100
Kilometer nordöſtlich von Peking an der chineſiſchen
Mauer) nach Fengning (12 Kilometer nördlich von
Kupeikhou) gepflüchtet. Colonnen Madai und Haering
wieder in Peking eingetroffen.

Die am 3. erſtürmte Befeſtigung Hophu und
das nahegelegene Szehgikou (2) waren Hauptſammel
orte neuorganiſirter Boxerbanden, über 1000 Mann,
welche die Umgegend terroriſtrten und Marſch nach
YenkhingThangphing (72 und 38 Kilometer nord
weſtlich von Peking) planten.

Der nach Chinaggehende Rekrutentraäns
port für die Panzerdiviſion iſt ungefähr
900 Mann ſtark und wird von 12 Offtziereu geführt.

Eine Vertheilung von Reis an die
Armen von Peking, wie ſte bereits ſeit einiger
Zeit ſeitens der ruſſiſch- chineſiſchen Bankabtheilung
eingeführt worden iſt, wird auf Anordnung des
Zaren während des ganzen Winters fortgeſetzt werden.
Gegenwärtig geſchieht die Vertheilung an vier Punkten
der Stadt in einer Anzahl von mehr als 10 000
Portionen täglich.

Die vorjährigen chineſiſchen Zollein
nahmen haben nach einer „Reuter“ Meldung aus
Shanhai ein Defizit von vier Millionen Taels
ergeben. Das Defizit iſt niedriger als erwartet
wurde, da die erſten 6 Monate außerordentlich günſtig
waren. Ein leichter Aufſchwung des Handels zu
Endes des Jahres eröffnet im Allgemeinen hoffnungs
volle Ausſicht.

Ueber „Grauſamkeiten im chineſiſchen Kriege
ſpricht ſich ein „höherer deutſcher Oſſizter“ in einer Zuſchrift
an die „Köln. Ztg.“ aus Tientſin zur Widerlegung einer
durch die ſogen. „Hunnenbriefe“ hervorgerufenen Annahme
aus, die deutſchen Soldaten thäten ſich durch beſondere
Grauſamkeiten hervor. Die Zuſchrift will gewiß nicht be
ſtreiten, daß unter der großen Zahl der Freiwilligen ſich
hier und da ein räudiges Schaf beſindet, daß ſich zu Grau
ſamkeiten und ungerechtfertigter Tötung eines Chineſen hat
hinreißen laſſen“. Das werde in allen Kriegen und bei
allen kriegführeuden Völkern vorkommen. Aber das eine ſei
„gewiß, daß, wo ſolche Ausſchreitungen bei den deutſchen
Truppen ſtattgefunden haben, ſie mit dem ſchärfſten
Nachdruck verfolgt und beſtraft worden“ ſind, „Wer einen
ſriedlichen Chineſen ohne Urſache niederſchießt, kann ſicher
ſein, daß er von unſeren hieſigen Kriegsgerichten als ein
gemeiner Mörder beſtraft wird. Vom Oberbefehlshaber
herunter bis zum Kompagniechef wird mit der größten
Strenge auf Verhinderung ſolcher Ausſchreitungen und
auf Durchführung der altgewohnten ſtrammen Manneszucht
geſehen,“ und die Zuſchrift erklärt, es laſſe ſich getroſt ſagen,
daß gerade die deutſche Truppe vor keiner anderen zurückzu
ſtehen braucht. „Als unſere erſten deutſchen Truppen (die
beiden Seebataillone unter Generalmajor v. Höpfner) Mitte
Auguſt auf der Rhede von Taku eintraſen, da fanden ſie
bereits auf der ganzen Strecke zwiſchen Tongku und Peking
eine vollſtändige Wüſte vor. Die ſämmtlichen Städte und
Dörfer auf dieſer Strecke waren zerſtört, die Bevölkerung war
vertrieben, das Getreide verkam auf den Feldern. Es war
ein troſtloſer Anblick.“ Bei dem Entſatz von Peking ſei
es für die aus 20000 Mann beſtehende Armee der Ver
bündeten ausgeſchloſſen geweſen, auch nur einen Theil der
chineſiſchen Truppen, die durchweg Boxer war, im Rücken der
kleinen Entſatzarmee zu belaſſen. Die Ueberwachung hätte
Tauſende von Soldaten gefordert. So ſet es eine
militäriſche Nothwendigkrit g n, ein „grau
ſames Radikalmittel zu ergreifen“. Auch die
Miſſionare ſeien der Ueberzeugung, daß die Chineſen nur
durch Furcht und Schrecken zur Unterwerfung und Wieder
herſtellung von Ruhe und Ordnung gebracht werden können.

Seitdem habe ſich unſeren Truppen eine Aufgabe aufgedrängt,
die in vieler Hinſicht mit der Bekämpfung der Franctireurs
im zweiten Theile des deutſch franzöſiſchen Krieges ſehr große
Aehnlichkeit hat. Auf Befehl des Grafen Walderſee iſt im
Lande verbreitet worden, „daß wir die Einwohner gegen die
Bedrückung der Boxer und Räuber ſchützen wollen, und daß,
wer die letzteren unterſtütze, ſich ſtrafbar mache.“ Jn Folge
deſſen mehren ſich die Geſuche um deutſche Beſatzungen und
Schutzbriefe, und ſchon heute kann mit Zuverſicht geſagt
werden, „daß bei der friedlichen Bevölkerung mehr und mehr
die Ueberzeugung ſich Bahn zu brechen beginnt, daß wirt
Deutſche ſie ſchützen können und ſchützen werden
Dazu ſei es allerdings nothwendig, daß jeder bewaffnete
Widerſtand, jede Hinterliſt und jeder Verrath mit großer
Strenge geahndet werden. „Leute, die ſich mit Waffen zur
Wehr ſetzen, werden ſummariſch behandelt; mit Ortsbehörden,
die den Chriſtenmord nachweislich begünſtigt haben oder die
die Boxerbanden begünſtigen und deren Waffen verborgen
halten, wird nach Kriegsrecht verfahren Ortſchaften, deren
Bewohner ſich am Kampfe betheiligen, werden niedergebrannt“.

Von beſonderem Intereſſe iſt in der Zuſchrift des Offiziers
folgende Ausführung: „Viele unſerer Soldaten ſind mit
einer, ich möchte ſagen, geradezu überhitzten Phanta-
ſie hierhergekommen; ihnen waren in der Heimath die Ge
fahren der weiten Seereiſe, die Feindſeligkeit der
chineſiſchen Bevölkerung, die Unwegſamkeit des
Landes, der vorausſichtliche Mangel an Lebensbedürſ
niſſen, ſo mannigfach und ſo grell geſchildert
worden, daß ſie die Theilnahme an der Expedition
als ein ganz beſonderes Abenteuer betrachteten“.
Von dieſen Vorausſagungen haben ſich erfreulicherweiſe
ſehr wenig erfüllt. Aber um ſo mehr ſträubte ſich bei vielen
Soldaten die Phantaſie, den Dingen, wie ſie Hier liegen,
nüchtern in den Augen zu ſehen. Gerade in China habe es
mannigfache Beweiſe gegeben, welche unglaubliche Verwirrungen

dieſe überhitzte Phantaſie gusübt. Schon auf der Ausreiſe
nördlich von Singapore wurde in jeder Rauchwolte ein
chineſiſcher Kreuzer erblickt. Auf der Rhede von Wuſung,
wo einander zwei Kriegsſchiffe grüßten, glaubte eine Anzahl
von Leuten einem regelrechten Seegefecht beigewohnt zu
haben. Noch auf der Rhede von Tat glaubten manche von
feindlichen Fahrzeugen umringt zu ſein. „Auch nachdem wir
gelandet waren, zeigte ſich dieſe unſeren kampfesmuthigen und
zuverſichtlichen Soldaten nur zur Ehre gereichende Er
regung in den mannigfaltigſten Formen. Jn den
Lagern wurde nachts unglaublich viel geſchoſſen
Jeder Poſten glaubte in im Dunkeln herantretenden Perſonen
Boxer zu erblicken und von ihnen bedroht zu ſein, und
gab beim geringſten Verdacht Feuer. Zwei in
nächſter Nähe ſtehende Wachtpoften meldeten, ein Schuß ſei
am hellen Tage gefallen, das Geſchoß ſei ihnen haarſcharf
an den Ohren vorbeigepfiffen; es ſtellte ſich bei der Unter
ſuchung heraus, daß die Pneumatik eines Fahrrades, das ein
Radfahrer in der Nähe der Wachtpoſten an die Wand geſtellt
hatte, geplatzt war und dabei ein ſchußartiges Geräuſch her
vorgerufen hatte. Der Kommandirende des Oſtaſiatiſchen
Expeditionscorps, Generalleutnant v. Leſſel, hat ſchon vor
Wochen kein Bedenken getragen, ſobald Meldungen über
ſolches übereiltes Schießen der Poſten vorlagen, ſtrengen Be
fehl zu geben, daß alle Jnnenpoſten mit ungela denen
Gewehr ſtehen müſſen. Dieſer Befehl habe ſchon jetzt die
Zahl der Unglücksfälle weſentlich gemindert und jedem über
etlten Schießen gründlich geſteuert.

Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchau-

platz iſt es von de Wet in ven engliſchen Tele
grammen plötzlich ganz ſtill geworden. Soviel ſteht
jedenfalls feſt, daß Knox, trotzdem er nach den amt-
lichen Berichten de Wet fortwährend auf dem Fuße
folgte, deſſen Spur verloren hat. De Wet ſcheint
ſich nach Uebergabe des Oberbefehls im Oranje
Freiſtaat an Steijn in die Kapeolonie begeben
zu haben, um hier perſönlich die Maſſenerhebung der
Aſrikander anzubahnen.

Jn ihrer Verlegenheit, neue Soldaten für
den Feldzug aufzutreiben, hat die engliſche Regierung
einen Appell an die Schützenvereine ge
richtet zur Entſendung von Freiwilligen nach Süd
afrika.

Kitchener fordert ſofort mindeſtens
neue Soldaten aus England.

Gegen die vordringenden Buren werden von
den Engländern in der Ebene, welche ſich vor dem
Kap zwiſchen der Tafel-Bay und der FalſeBay hin
zieht, zur Zeit Schanzwerke errichtet. Die engliſchen
Truppen halten die Gebirgspäſſe in den Piquetbergen
beſetzt und „werden“ den Buren, welche in zwei
Colonnen über Clanwilliam und Worceſter oder
Piquetberg heranrücken, ſtarken Widerſtand leiſten.

Nach einer „Reuter“ Meldung aus Richmond
wurde am Mittwoch eine Patrouille von 5 Mann
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von den Buren gefangen genommen. 40 Mann
haben die Verfolgung der Buren aufgenommen. 2
Buren wurden getödtet, darunter der Kommandant,
einer verwundet; 11 Pferde wurden erbeutet,

Neber ſchwere Kämpfe in Transvaal
meldet Lord Kitchener aus Pretorig vom Mittwoch
Die Buren griffen gleichzeitig ſämmtliche britiſche
Poſten in Velfaſt, Wonderfontein, Nooitgedacht, Wylds
fontein und Pan in der Nacht vom 7. Januar bei
dichtem Nebel an und wurden nach ſchweren Gefechten
zurückgetrieben. Die Briten hatten 21 Todte, darunter
ein Hauptmann, und 62 Verwundete, darunter drei

Offiziere Die Buren ließen 24 Todte zurück. Weiter
wird gemeldet: Ein britiſcher Convoi wurde geſtern
nördlich von Krügersdorp von Beyers Kommando
angegriffen. Die Buren wurden zurückgetrieben und
hatten 11 Todte, die Briten 4 Leichtverwundete.

Die nieverländiſch ſüdafrikaniſche
Eiſenbahngeſellſchaft hat das holländiſche
Gericht einen vorläufigen Zahlungsaufſchub bewilligt.

Jn Dransvaal ſoll, nach dem Berichterſtatter
des „Standard“, Pieterburg, nördlich von Pre
toria, gegenwärtig ver Regierurgsſttz der Buren ſein.
Die aus bende Gewalt habe Schall Burger als ſtell
vertretender Präſident im Verein mit Lukas Meyer
als Haupt des Eiſenbahn und Bautenamts und
Kroghman (ein junger Mann von 22 Jahren) als
Goeneralſchatzmeiſter in Händen. Der nördlich von
Der Linie MafekingRuſtenburgPretoriaKomatipoort
liegende Theil von Transvaal iſt von den britiſchen

Druppen noch kaum betreten. Von dort erhalten die
Buren jetzt einen nicht unbedentenden Zuzug.

Deutſchland

Berlin, 11. Jan. Beim Kaiſerpaar war
am Dienſtag zur Abendtafel Freifrau von Lyncker
geladen, zur Frühſtückstafel am Mittwoch Fürſt von
Schwarzburg Nudolſtadt mit ſeinem Apjutanten,
Excellenz Krupp und Oberſt von Plettenberg mit
Gemahlin. Zur Abendtafel waren geladen Prinz
Heinrich mit Gemahlin und Gefolge. Geſtern Vor
mittag hörte der Monarch die Vorträge des Kriegs
miniſters Generals der Infanterie von Goßler, des
Thefs des Jngenieurcorps Generals der Jnfanterie
Freiherrn von der Goltz und des Chefs des Militär
cabinets, Generals der Infanterie v. Hahnke. Heute
Nachmittag werden die Majeſtäten nach dem königl.
Schloß in Berlin überſtedeln. Die Kaiſerin
Friedrich befindet ſich fortdauernd wohl und macht
täglich während der Mittagszeit Ausfahrten im Park
nd deſſen nächſter Umgebung.

um Tode des Großherzogs Karl
Alexander von Sachſen-Weimar) Wie
nunmehr feſtſteht, bleibt der Kaiſer den Trauerfeier
Echkeiten fern, da ſeine Erkältung noch nicht völlig
behohen iſt. Der Kronprinz wird ihn in Weimar
verkreten. Leider werden auch die nächſten Anver
wandten des großherzoglichen Hofes durch Krankheit
daran verhin dert, ihrer Theilnahme zur Zeit der Bei
ſetzung perſönlich Ausdruck zu verleihen. So liegt
die Erbgroßherzogin Wittwe in Rom, Prinzeß Reuß,
die älteſte Tochter des verſtorbenen Großherzogs,
Marie, in Griechenland krank darnieder, und vie
jüngere Sochter, die Herzogin Johann Albrecht, iſt
bekanntlich durch einen Maſernanfall ans Lager geſeſſelt.

S (Das2600jährigeKrönungsjubiläum)
ſoll auf Anordnugg des Kaiſers auch von der
Marine feierlich begangen werden, und zwar „mit
Rückſicht darauf, daß ſte aus ver königlich
preußiſchen Marine unmittelbar entſtanden ſei.“
Gleichzeitig wird beſtimmt, daß eine Verlegung der
zur Feier von Kaiſers Geburtstag abzuhaltenden
Feſtlichkeit auf den 18. Januar in der Marine nicht
ſtattzufinden hat.

Nochmals der Handelstag.) Wie der
Beſchluß des Handelstages gegen jede Erhöhung der
Lebensmittelzölle, den wir geſtern ausführlicher be
ſpiochen haben, ausgebeutet wird, dafür heute nur
ein kleines Beiſpiel. Das für den Bürger und
Bauernſtand in Stadt und Land von dem Bunde
der Landwirthe gegründete „Berliner Blatt“ ſchreibt
über dieſen Beſchluß folgendes „Selbſt in einer
gusſchließlichen Händler Vertretung
ſtimmt faſt die Hälfte der anweſenden Abgeordneten
für die Forderungen der Landwirthe! Die Gerechtig
keit dieſer Forderungen hat eben alle billig und un
parteliſch denkenden Menſchen überzeugt.“ Man
ſteht auch hieraus, welcher Mißdeutung das taktiſch
wenig zweckmäßige Vorgehen des Handelstages aus
geſetzt iſt.

(Nit dem rothen Geſpenſt) will der
geiſtige Vater der Brotwucherpolitik die Gegner der
agrariſchen Handelsvertragsbeſtrebungen ſchrecken.
Graf Kanigt hat ſich nämlich über die Handels
vertragspolitik wie folgt ausgeſprochen „Wem haben
wir denn die Junahme der Sozialdemokratie
zu verdanken Dem Uebergange vom landwirthſchaft
lichen Staate zum Jnduſtrieſtgat. Daß wir auf
dieſem Wege noch ſehr viel weiter gehen wollen,
kann ich in der That nicht villigen. Man hat das

ja allerdings auch höheren Orts erkannt
höheren Orts ich kann das, ohne die Discretion
zu verletzen, ſagen geneigt, auch hier helfend ein

Man iſt

zugreifen und unſere künftige Handelspolitik ſo zu
geſtalten, daß derartige Verſchiebungen in Zukunft
nicht mehr vorkommen.“ Meint der Herr Graf, daß
der Handelsvertrag nach agrarifchem Rezept das
Proletariat den ſtaatserhaltenden Elementen zu
führen wird

Gei polniſchen Gymnaſiaſten) haben
in Thorn am Dienſtag umfaſſende Haus
ſuchun gen durch den Unterſuchungsrichter während
der Schulzeit ſtattgefunden zur Ermittelung, ob und
welche polniſchen Zeirungen von den Gymnaſtaſten
gehalten werden und ob ſte einem polniſchen Geheim
bund angehören.

o zParlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sihung vom 10. Januar.)

Jm Reichstage wurde heute die weite Leſung des
Etat s mit der Berathung des Etats des Reichskanzlers
und der Reichskanzlei fortgeſetzt. Es liegt dazu ein Antra
des Grafen Klinckowſtroem (konſ.) vor, der für den Ab
ſchluß eines neuen Handelsvertrages mit Rußland eine
Aenderung der Frachtſätze für Getreide dahin verlangt, daß
die Beſtimmungen des Artikel 19 des Schlußprotokolls auf
basjenige Getreide, Hanf und Flachs beſchränkt wird, das
zur Ausfuhr über See nach dem Zollausland beſtimmt iſt.
Bet dem erſten Tiſel: Gehalt des Retchskanzlers, fragte Abg.
Molkenbuhr (Soz.) an, wie es möglich iſt, daß den ge
ſetzlichen Beſtimmungen entgegen im Freihafengebtet von
Hamburg Arbelter angeſiedelt worden ſeien. Senator Dr.
Lappenberg erwiderte, die Arbeiter ſeien nur vorüber
gehend auf den Werſten in Baracken angeſtedelt worden.
Abg. Molkenbuhr (Soz) bezeichnete die Auskunft als
ungenügend. Darauf vbegründete Abg. Graf v. Klinckow
ſtroem ſeinen Antrag. Seine Freunde wünſchten nicht, ſich
durch den Antrag auf einen Punkt des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages feſtzulegen, es käme für ſie nur der Sinn
des Antrages in Betracht. Die Durchſetzung der ver
langteit Aenderung hänge eigenthümlicher Weiſe von
einer Privatbahn, der Oſtpreußtſchen Südbahn
ab, deren Uebernahme auf den Staat er im Herren
hauſe gefordert habe. Er wünſche, wie der Abg.
Richter, daß dem Reichstag vor Berathung der Handels
verträge alle Eiſenbahntarife vorgelegt würden. Von dem
jetzigen Zuſtand hätten nur die großen Handelsmühlen in
Königsberg Vorth Er bitte, dieſe Poſition an die Bud
getcommiſſton zur Zweiſen. Abg. Rickert (fr Vg.)
ſchloß ſich dieſem Wunſche an Allerdings ſet derſelbe An
trag bereits einmal in der Commiſſion mit ſechzehn gegen
acht Stj n abgelehnt worden. ie Annahme der Reſo

dem etwas nützen, und die Aufhebung
5 hiverſes bringe der oſtpreußiſchen Land

wirthſchaft nur Schaden. Die Abgg. Gerſtenberger (Centr)
und Dr, Paaſche (natl.) erklärten ſich mit dem Antrage
einverſtanden. Der jetzige Zuſtand ſchädige die Landwirth
ſchaft wie die ganze Mühleninduſtrie. Abg. Graf Kanttz
(könſ.) melnte, die jetzigen Tariſverträge begünſttgten das
Ausland. Bei den neuen Handels verträgen würden natur
gemäß die iffragen eine große Rolle ſptelen. Abg. Dr.
MüllerGSagan (rſ. Vg) ſprach die Hoffnung aus, daß
die Budgeteommiſſion den Antrag ablehnen werde. Abg.
Kardorff (Rp.) erklärte ſich für eingehende Berathung des
Antrages in der Commiſſion. Nach längerer Erörterung
wurde das Gehalt des Reichskanzlers bewilligt, der Antrag
Klinckowſtroem an die Budgetcommiſſion verwieſen Es folgte
der Etat des Reich samts des Jnnern. Als erſter Redner
brachte Abg. Baſſermann (natl.) eine Rethe von Wönſchen nach
weiterer Ausgeſtaltung des Arbeiterſchußes zum Ausdruck
Namentlich regte er die Durchführung der Wittwen und
Walſenverſorgung, die Anſtellung weiblicher Fabrikinſpectoren,
den Schutz der Kinder gegen Ausbeutung ihrer Arbeitskraft
an. Jmmer dringender werde die Forderung nach einer
Eentralſtelle für die Fragen des ſozialen Arbeitsſchutzes. Abg.
Beckh Koburg (fr. Vp.) verlangte Durchführung der bereits
1895 zu Parts abgeſchloſſenen Vogelſchutzconvention. Abg.
Molkenbuhr (Soz) regte eine Erweiterung des Arbeits
gebtetes der Commiſſion ür Arbeiterſtatiſtik an und forderte
Aenderung der jetzigen Berechnung der Durchſchnittsſteuer.
Staatsſecretär Graf Poſadowsky ſagte die geſetzliche Rege
lung einiger weiterer Fragen des Arbeiterſchutzes zu. Aus
der weiteren Erörterung iſt noch zu erwähnen, daß Abg.
Speck (Centr.) die Ausführung des Fleiſchſchaugeſetzes be
mängelte und Graf Poſadowsky auf die Schwierigkeiten
dieſer Durchführung hinwies. Um 6 Uhr wurde die Be
rathung abgebrochen. Morgen iſt Schwerinstag, d. h.
Berathung von Anträgen aus dem Hauſe.

Zur Rede des Grafen Bülow im Ab-
geordnetenhauſe bemerkt das Organ der Bündler
„Es war erſreulich, daß der Minifſterpräſtvent die
Nothlage der Landwirthſchaft unumwunden anerkannte
und von geſteigertem Zollſchutze für dieſelbe ſprach,
aber angeſichts der Lage der Dinge auch ſelbſt
verſtändlich.“ Hinſtchtlich der Kanalvorlage
habe die Rede des Grafen Bülow vie Sachlage nicht
verändert. Die Landwirthſchaft habe es im
Gegenſatz zu der Aeußerung des Grafen Bülow oft
genug und vollkommen ſchlagend als einen Jrrthum
nachgewieſen, daß ihr aus dem Bau des Kanals
Vortheile erwachſen würden. Am Donnerstag ſchreibt
die Deutſche Tagesztg.“ zu dem „roſtgen Optimis
mus“, der „wie ein rother Faden durch die
Ausführungen Miguels hindurchziehe, unter Hin
deutung auf den Mittellandkanal, „daß die
jetzige Finanzlage und die Ausſichten auf die Zu
kunft uns keineswegs veranlaſſen können,
große unrentable Ausgaben zu machen.“
Die „Kreuzztg.“ iſt ſehr zufrieden mit dem
Grafen Bülow, erklärt aber, daß ſie in die rück
haltloſe Anerkennung des Kanalplans in dem
jetzigen Augenblick nicht einſtimmen könne, „das

wurden wir erſt können, wenn uns die Bedenken
finanzieller Natur mit unangreifbaren Gründen wider
legt worden wären. Alles in Allem genommen
könne man wohl ſchon heute der Erwägung Raum
geben, vaß falls ſich bei der Berathung der Kanal
vorlage von neuem Meinungeverſchiedenheiten mit
den Konſervativen herausſtellen und dieſe zu einer
der Staatsregierung nicht erwünſchten
Art der Erledtgung jener Vorlage führen ſollten,
Graf Bülow einen ſchweren inneren Kampf gegen
die Konſervativen micht auf ſeine Schultern
nehmen werde.

Dem Reichstag iſt vie Ueberſicht der vom
Bundesrath gefaßten Entſchließungen auf Be
ſchlüſſe des Reichstags aus ven Seſſionen der 9.
und 10. Legislaturperiode zugegangen. Auf die
Reſolution des Reichstages wegen Beſeitigung der
Zuckerprämien wird kurz erwidert: „Die inter
nationalen Verhandlungen haben bisher zu einem
Ergebniß nicht geführt.“ Auf den Beſchluß des
Reichstags zum Jeſuiten geſetz heißt es: „Vie
Beſchlußfaſſung des Bundesraths ſteht noch aus.“
Die vom Reichstag angenommene Novelle zum
Wahlgeſetz iſt vom Bundesrath abgelehnt worden.

S Die Budgetcommiſſt on des Reichstags
hat. am Mittwoch den konſervativen Grafen zu
StolbergWernigerode zum Vorſitzenden gewählt
an Stelle des zurückgetretenen freikonſervativen Abg.

Kardorff. Die nächſte Sitzung wurde auf
Dienſtag anberaumt. Zunächſt ſoll der Reichseiſen
hahnetat berathen werden.

Die freiſinnigen Parteien des Abge
ordnetenhauſes haben eine Interpellation
GKopſchErnſt) eingebracht: Iſt die Regierung in
der Lage, Auskunft über Umfang und Urſache des
zur Zeit beſtehenden Mangels an Volssſchulehrern
zu geben, und was gedenkt ſie zur baldmöglichſten
Beſettigung deſſelben zu thun

Wie Diäten wirken, darüber konnte man
bei. der erſten Sitzung am Dienſtag im Reichstag
und Abgeordnetenhaus vergleichende Betrach
tungen anſtellen. Jm Reichstag konnte der
Präſident kaum 50 Abgeordnete begrüßen im Durch
ſchnitt betrug während der Sitzung die Zahl der An
weſenden vielleicht kaum (0. Im Abgeordneten-
hauſe waren dagegen 330 Abgeordnete erſchienen,
obgleich es ſtch nur um eine rein formale Sitzung
von wenigen Minuten handelte.

Kanal und Zolltarif ſind, wie die nat.
liberale „Königeb. Allg. Ztg. annimmt, die Grund
lagen eines Compromiſſfes zwiſchen Regierung
und Konſervativen. Der Mittellandecanal ſei
„durch eine zwiſchen dem Reichskanzler, Induſtriellen
und Agrariern geſchloſſene Abmachung geſichert,
wonach die Konſervativen für vie Kanalvorlage
ſtimmen und der Getreidezoll auf 5 Markt
erhöht wird.“ Ebenſo wird der „Voſſ. Ztg. aus
Bremen gemeldet, es ſei zwiſchen dem Miniſter
Präſidenten und den Konſervativen that
ſächlich ein Compromiß abgeſchloſſen worden,
wonach gegen vie Bewilligung höherer Kornzölle die
Kanalvorlage angenommen werde.

Den Berliner Blättern zufolge ging dem Bundes
rathe ein Geſetzentwurf wegen Verſorgung der
Theilnehmer der oſtaſiatiſchen Expedition
und ihrer Hinterbliebenen zu. Nach dem
Entwurfe finden die Vorſchriften des Geſetzes betreffend
die Schutztruppen vom 18. Juli 1896 mit einigen
Abänderungen auf die genannten Perſonen entſprechende
Anwendung. Die oberſte Verwaltung iſt, hinſichtlich
der Angehörigrn der Marine, der Reichskanzler (das
Reichsmarineamt) und im Uebrigen das preußiſche

un Das Geſetzhatrückwirkende
raft.
Ein Ochſenhandel iſt eine Kleinig

keit dagegen. Mit dieſem Vergleich hat der
Centrumsabg. Heim in einer Verſammlung des
niederbaveriſchen Bauernvereins in Paſſau ſeinen
Hörern die Zuſtände im Reichstag bei den Eroörte
rungen über den Zolltarif klar zu machen geſucht.
Als die gefährlichſten Gegner bei den Verhandlungen
über die Getreivezölle bezeichnete Ahg. Heim nach
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ vie Konſervativen, die
unter der Decke ſpielen. Das preußiſche Centrum
werde zum größten Theil, das bayeriſche Centrum
wie ein Mann für erhöhte Getreidezölle ſtimmen.

Vermiſchtes.
(Aus dem griechiſchen Verbrecherkeben.) Ein

griechiſcher Handelsmann, ſo ſchreibt man aus Athen, wurde
jüngſt in einem kleinen Orte in der Nähe von Saloniki von
fünf unbekannten Bewaffneten beraubt und mit Weib und
Kind niedergemacht. Um der Verbrecher habhaft zu
werden, begab ſich der türkiſche Poltzekcommiſſar Osman
Effendi an den Schauplatz der Blutthat. Er verhaftete da
ſelbſt zwei Griechen, Inhaber eines Kramladens, da ſie der
Mitſchuld des Verbrechens dringend verdächtig waren. Bei
Durchforſchung des Ladens und des zu ihm gehörenden
Hofes ſtieß nun die Polizei auf einen halb ausgetrockneten
Brunnen, dem ein entſetzlicher Geruch entſtieg. Nicht weniger
als neun Leichname fanden ſich in ſeinen Tiefen. Die
Krämer dort ſcheinen demnach die Beraubung und Ermord
durchkontmender Reiſender ſyſtematiſch betrieben zu haben.
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iſt zu verkaufen

Ein tafelförmiges Klavier Eine ParterreEtage zu vermiethen und
April oder ſpäter zu beziehen

Teichſtraße 10 a.Dom 14, I.

Sonntag den 13. Januar predigen
Dottnkirche. 10 Uhr: Diac Wuttke.

Nachmittag 5 Uhr Prediger Heiſe.
Vormittags 111 Uhr: Kiundergottesdienſt.

Stadt?irche. 16 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Nachmittag 5 Uhr: Paſtor Werther

Vormittags 115/4 Uhr Kindergottesdienft.
Neutmarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.

Kinführung der neugewählteu Aelteſten und
Henteindevertreter.

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Delins.
atttags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

e Kirche. /a10 Uhr: Hochamt
rit Predigt2 Khr:

Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr Jhuglingsverein.

„Zomkirch e.

Freitag den I8. Jantnar,ren e e
e

Supert e Bithorn.

vielen Beweiſe der Liebe und
ſowie den ſchönen lirtenſcn ir

Beerdigung meiner kleinen MarthaAllen meinen herzlichſten T e

G ehe
er e ee

disDie
hme,

fallen
domänenſiskaliſchen Mühlanger

wieſen bei Merſeburg, und zwar die
Parzellen Nr. 1 bie zit 10 im Flächen
inhalte von zuſamme n 10,250 ha, aufden 12 jährigen Zeitraum vom 1. April

1901 bis zum 31. März 1913; und
2) dte e auf den vorbezeiech

neten Wieſen längs dem Ufer der Saale
den 3 jährigen Zeitraum vom 1. April

)1 bis zum 31. WMarz 1304;
öffentlich meiſtbietend verpachtet

en. Hierzu iſt Termin auf

ittwwoch den 16. d.
Bortt. 10 h

im Socale der unkerzeichnelen
mänen-Wecepkur,
den.

e gungen, die Karte
i8 Vermeſſungs Regiſter werden im

bekannt gemacht reſp. zur Einſicht
können aber auch ſchon vor
Dienſtſtunden im Locale der

neten Recepiur eingeſehen werden.
eburg, den 2. Januar 1901.

Köruigliche Domänen-Receptur.
Naumann

Bekanntmachung.S v darauf aufmerkſam gemacht, daß

er eine aufſſeinen Namen lautende

r die Dauer des Kalenderjahres gültige
fahrkarte bei ſich führen muß.

Gebühren für Ausſtellung ſolcher Kaxten,
durch die untetzeichnete Behörde zu er
hat, wird künftighin erhoben werden

e erpeht un ag befr

92Bern

e

e n neuer Karten 20 Pfg.
2) ſür Verlängerung bereits ausgeſtellter

arten auf das lauf. Kalenderjahr 10 Pfg.
Merſeburg, den 7. Januar 1901.

Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 12. d.
Vorm. 10 Ahr,re ich im „Cafins“ hier vorausſichtlich

C Wände Das Vuch ſür
Alle 3 Wände Zur guken
Stunde und 6 Gypsſtguren.

Werſeburg, den 10. Januar 1901.Tanehnite, Gerichtsvollzieher.
W

St

Kirchen nudFamiliengnechrichten. Zwei Länferſchweine zu
verkaufen

Neumarkt 57.z

billig zu verleihen

billig zu verleihen

ine Damenmaske

l je SixtibergEtne Damenmaske
Nenwmarkt 52, Hof pt

eleg. Herrenmaske
und 3 Faſt neue elegante Damenmasken
ſind zu verkaufen im

Eine faſt

beſter o täglich friſch

tefert unter Garantie
H. Neubaues

Conditorei Schönberger
empfiehlt

Pfaunkuchen und
Spritzkuchen

)rehrollen
Leipzig, Sidonienſtr. 29.

Uhrengeſchäft Gotthardtsſtr. 7.

Poſtſtraße 8 a

r

iſt die 2. Se beſt nes 3 h neen,

Küche u. Zubehör, zum Preiſe von
Mk. 270 1. April zu um Be
ſich gtigung nachmittags 2—4 UhrNäheres I. tun daßfelbſt.

Die erſte Etage
iſt 1. April zu beziehen.

Das Nähere

Poſtſtraße
Ferrſchaftliche Wohnung,

8 a.

Gustav Engel, Mech. Werkstatt,
Kepaxatur-Werket. Gotthardtsstr. 25.

ein und eine halbe Etage, im Ganzen oderaitch ſethelt ſowie Garten, Pferdeſtall und

miſe ſofort zu vermiethen u. 1. April
1901 zu beziehen. Näßeres

et eß
e

enovirt 4
und Zubcehör,W. n g. neu rſofort e

e Veunger Sir 4.
g. SS Herr ſche iftliche e

FWohnhaus
mit Garten, Pferdeſſall und
remiſe ſofort zu vermiet
t. April an zu beziehen

S el. e eunger Sfr.

S

Verſetzungshalber iſt die 3.
für 180 Mark zum I. April

Etage

zu ver
miethen.

ar e Neumc arkt.e

Halleſche Str. Siſt an Suhige Miether die rer e mit Bade
einrichtung verſehene obere Etage ſofort abzugeben

Stube, Kammer und Küche an anſtändtge
Leute zu vermkethen. Preis 100 Mk. Das
Nähere in der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung,
Etage, 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen u. 1. April zu beziehen.

Näheres bei
Carl Schamicit, Bierhandlung,

Unteraltenburg.
Eine tleine Stube iſt an eine anſtandige

Frau zu vermiethen und gleich oder ſpäter zu
beziehen kl. Sixtiſtraßze 18.

Stube mit großer Kammer an ein Paar
einzelne Leute zu vermiethen

Bahnhefſtraſze 9.
Eine Wohnung zu 65 Thlr. zu vermtethen

und 1. April zu beziehen
Raumburger Str. 6.

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 heizbarenZimmern, Küche, Speiſekammer und Zubehör,

zum 1. April 1901 zu vermiethen
Lindenſtzafze 2.

Eine lleine Wohnung zu vermtethen und
1. April d. J. zu beziehen. Zu erfragen

and 1, 2 Tr

Entenplan I
iſt in der 2 Etage eine freundliche Wohnung
zu vermiethen und 1. April zu beitehen.

Wohnung per I. April zu vermiethen
Rofzmarkt 12.

Auction.
Dienſtag den

mittags 12 Uhr,
Zrſteigere ich im Gehöſt des Muſikers und
Wosſchlachters Herrn Kaxvl Zehn in
Viggſchen zwangswelſe

Sopha, 1 Kleiderſchrank, 1
Ausziehtiſch, gelb, 1 vieretkigen
Tiſch, 1 einthürigen Kleider
rank, ea. 30 CentnerSreſein, 2 großeLäufer-
ſchwei ne, T Milchziege u.

15. Jan. er.,

Fie Teſne Wohnung für 1 oder 2 Per
ſonen paſſend, zum 1 April zu beziehen. Zu
erfragen Poſtſtrafze S, 1 Tr.

Etne geräumige Wohnung für 48 Thyaler
an ruhige anſtändige Leute zu vermiethen

Clobigkaner Str. 25.
In der großen Ritterftraßze ſind zwei

kleinere Wohnungen 1. April zu bezfehen.
Faul Stecher.

Freunoſ. Sohlafsteſſe
affen Waguerſtraßze 3.

Kähumnasehimen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht. Schmaleſtr. 2
1 Handwagenden WMeiſthiete e n ſofort hlun
Merſeburg, den 1 in Wir

Nanmann, re
a Für rhält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular

feinste Messina- u. Marcia-Apfelsinen

Latarrhleiden de

eler
r

d ſichere G 90 notarlell begl.
Wirkung S Zeugniſſeſt e aunexrkanut.

Einzig daſtehender Beweis für ſichere Hilfe

Verſchleimung. Packet 25 Pfg. bei:

Otto Classe, Paul Göhlsch in
Merſeburg. O. Apelt in Mücheln.

(großartige röthliche Sruch,

frische Madseira-Bananen.

Flensburger Spickaale,
Kieler Sprotten und Bücklinge,
Traubenrosinen, Krachmangdeln,

Danziger Weunaugen, Astrachaner
Caviar, Sardellen, Sardinen in Oel.

Hente friſch geſchlachtett
Roßſchlächterei W. Kolbe,

Si t 1.German. Fiſchhandlun
Friſch auf Eis

Schellſiſch, Seehecht,

Zander, Schollen,
Cabeljau, Bücklinge,

Flandern Aale, Lachsheringe,

geräucherte Schellſiſche, Bratheringe,
Sardinen, Marinaden, Fiſchronſerven,

Citronen
W. Krähmer.empfiehlt

Schuhwaaren
für geſunde und leidende Füße in vorzüglicher
Ausführung. Gummiſchuhreparaturen all
ſeilig anerkannt von denkbar beſter Haltbarkeit
und Eleganz fertigt prompt und preiswerth nur

Steimer,
Schuhmacher Ankeraltenburg 1.

Filzſandalen
nur einzig ſicherer Schutz gegen Glatteis
Alleiniger Verfertiger D. O.
6eiSeISGhösschen.

Heute Sonnabend
Salzknochen, Salzrippchen,

Sülze.

Ruumnstedit.
Sonntag den 13. Januar ladet zumPfannenkuchenſchmaus

freundlichſt ein Franz Ronneburg.

Trebmitz.
Sonntag den 13. Januar

ſtets vorräthig die Buchdruckerei von
Th. Rößzner, Oelgrube Nr. 6.

Pfannkuchenſchnaus ind Ja

bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh und S e

Pr. Th. StephanFrische e Cesus Berja)

erretent willPreise.Un

artburg.
AbendHeute Sonnabend

Schweinsknochen.
Alexander ZJſchiegner

Prelzseh.
Sonntag den 13 Januar ladet zumPfan ne unkuchenſchmaus

freundlichſt ein O. Rändler.
Gaſthaus Leung.

Sonntag den 13. Januar, von Nachmittag
3 Uhr an,

K. Ballmuſik
Lei vollbeſetztem Orcheſter.

Von abends 7 Uhr an

großer Volks
Maskenball.

d Die beiden beſten Masken erhalten
eine Prämie.

V Hierzu ladet höflichſt ein
H. Köhler, Gaſtwirth.condart,

Sonntag den 18. Jan., von Nachm. 3 Uhr ab,
Pfannkuchenſchnaus u. Tanzmuſik

wozu freundlichſt einladet W. Dorge.

Aufruf
zu Gaben f. die Armenküche.

Die Armenküche iſt am 3. d. M. wieder
eröffnet worden und theilt jetzt ſchon täglich
über 100 Portionen Eſſen aus. Wir bitten
herzlich und dringend um Gaben zur Erhaltung
derſelben während der Wintermonate! Geld
Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Brennmaterial,
Speck Fleiſch ſind die Dinge, un die wir
bitten. Wir hoſſen zuverſichtlich, daß uns dig
Gaben wieder ebenſo reichlich zufließen werden.
wie in den Vorjahren, ſeit wir in Winter
1891/92. die ſegensreiche Einrichtung der
Armenküche in's Leben treten laſſe u konnten.

Die Geldfpenden bitten wir an die unter
zeichneten Vorſitzenden des Vaterländiſchen
Frauenvereins, die Naturalien aber direct
in die „Krippe“ ſenden zu wollen.

Für den Vorſtanddes vaterländiſchen Frauen Sereins.
A. v. Dieſt, Vorſitzendwozu freundlichſt einladet Heyer.



Merſeburger
Landwehr- Verein

Sonntag den 13. Januar er. nach
mittags um 4 Uhr, findet eine
außerordentl. Generalverſammlung

im „Tivoli“ ſtatt,
Grafen d'Haußonvpille.
gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Das Directorinm.

Gemeinſame Münner
Yerſammlung

der kirchüchen Vereine der Altenburg

des Doms und der Stadt
Montag den 14. Janunar, abends 8 Uhr,

im „Tivoli“.
Wodurch iſt die Reformation

volksthümlich geworden
(Ref. Herr Paſtor Werthew.)

Gäſte ſind willkommen

Dieters Restauration.
Heute Sonnabend Salzknochen.

M. T.
Sonntag den 13. Januar nach

Nieder-Beung.
Kaiſer Wilhelmshalle

Sonntag den 13. Januar, von Nachmittag
3 und abends 8 Uhr ab, groſze Ballmuſik.
Es ladet ergebenſt ein K. Buseh.

Reichskrone.
Sonntag den 93. Januar,

abends 8 Unr,

gr. Concert,
ausgeführt von der ganzen

Stadtkapelle.
i Entrée 28 f.

Kyffhäuſer.
HeuteS Schlachtefeſt.

Feinſte hausſchl. Wurſt.

Schlachtefeſt.
Wernst Vogel, Sand 15.

Drei Schwäne.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Abends Salzknmochenm.

O. Limteel.
Gaſthof „Hrei Kronen“.

Sonnabend Abend

Dir Salzknochen.
G. Oel e.

Einen Lehrling
jucht zu Oſtern

Albert Bretsehueider,
Schmiedemſtr. Ammendorf

Ein Lehrling
dann zu Oſtern eintreten.

RKRichavcl Raum
Bäckermeiſter

behufs Begrüßung des
neugewählten Direetors, Königl. Landrath Herrn

Die Kameraden werden

Einen Lehrling
cht zu OſternKrate, Büäckermſtr., Breiteſtr. 6.

10 Millionen ar bar
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich erlaubten

Gruſzen GeldLotterie
HanMark 500000, 300080 t vo 160 0600, 80000,

60 000 u. ſ. wO Jedes zweite Loos gewinnt.
Erſte Ziehnng am 14. und 15. Januar 1901.

Originallvoſe incl. Deutſcher eſür Mk. 24, Mk. 12, Mk. 6, Mk. 3,Proſpecte, aus welchem alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im Voraus gratis.

a
Ferigretes e Senettegegeſchert

ein guter Regenſchirmn, ergebenſt empfohlen.
Schirmfabrik Halle a. SFritz Behrens, große Steinſtr. 85,

Ecke Neunhäuſer.
„Es wird kein Meiſter geboren, 36 Jahre Fach

mann, ſtets das Beſte erſtrebt.

Sonnenſchirme ermäßzigte Preiſe.e Mrnchieideneen eMedaille. 1896.empfehle meine nachweisbar von Tauſenden mit Vorliebe getragenen, ſolid und dauerhaſt ger
arbeiteten

Gtürtelbraehbändler ohne Wederm,
Leib und Vorfallbinven. Für jeden Bruchſchaden Extraanfertigung, deshalb jeder Verſuch
befriedigend. Kein Druck wie bet Federbändern. Mein Vertreter zeigt Muſter vor u. nimmt
Beſtellungen entgegen in Halle Donnerstag den 17. Januar 2 6 und Freitag den 18.
Januar 8——6 Uhr im Hotel Stadt Bernburg Frankeſtr 12.

h L. e Ludwigſtr. 75.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausſührung empfiehlt die

Steinbildhauerei

L. Neumayer,
Meuſchauer

Str. 6.

Früh-
jahrsauf-

träge
werden ſchon

jetzt erbeten.

esang- Verein „Jris“
D. hält Sonntag den 10. Februar 1901

in den feſtlich decorirten Räumen des

a inſeinenNMaskenban
e Nähere die ſpätern Annoncen.

Der Vorſtand.

MaurerVegrähnißKaſe
zu Nerſeburg.

Ceneral-Versammlung
Sonntag den 13. Jannar 1901, nach

ab
Das 3. Künſtler

Concert
im Kgl. Schloßgarten rin findet
Montag den 21. Jannar

nen Lehrling
t zu Oſterner MNiemanm, Stellmachermſtr.,

Schkopan.

mittags 4 Uhr, im Oasimo““-
Tagesordnung: 1) Rechnungslegung.2) Verſchiedenes.

Die Reſtanten werden erſucht, die Beiträge

ſtatt.

Lehrling
bis

Einen
Comreacd W iIX., Varbierherr,

ſucht zu Oſtern
Donnerstag Abend zu entrichten.

an der Geifel 3. Das Directorinm.

ſucht zu Oſtern

Verloren

Kinen Lehrling
Oscar Müthel, Bäckermeiſter

Maſchinenſabrik in der Nähe Düſſeldorſs
ſucht ſolide und erfahrene

Ronteure und
Schloſſer

die auf Ziegelet Maſchinen eingearbeitet ſind
Offerten unter M 47 bef. die Ann.Exped.
h Jak. Vowinckel, Elberfeld

Schü äfer.
Jn der Gemeinde Creypan iſt zum

W April 1901 die Stelle des Hutmannes, ver
bunden mit Nachtwache und Gänſehüten, fret
und neu zu beſetzen.

Refleckanten wollen ſich mit
letzter Stellung baldigſt melden beim

Gemeindeborſteher Blamke.
1 PappenMaſchinenſführer

geſucht.

r

Zeugniſſen

e
Arbeiterinnen

ch z. J. Blankenburg.

Ein erfahrenes Stubenmädchen
Mädchen für einzelne Leute, ſowie ältere und
junge Mädchen finden ſehr gute Stellen durch

Frau Langenheizmu, Prenußerſtr. 14,
Aelteres wirthſchaftliches

M acdehnen
zum 15. Februar geſucht. Hoher Lohn.
u exfragen in der xped. d. V.
Suche zum baldigen Antritt ein ordentliches
tüchtiges

Meääclichem,
am liebſten vom Lande.

Walther Berginanm,
Gotthardtsſtraßze 10.

Ein junges Mädchen
S wird als Aufwartung geſucht.

Fräulein Blam le Weißenfelſer Str. 18.
Zum 1. April ſucht ein ordentliches

Stubenmädchen
Rittergut GroßKayng

vet t Frankleben.

eine Cravatten Radel, ſchw.
Stern in Goldfaſſung. Abzugebengegen Belohnung Dammſeraſte Tr.

9 Mittwoch Abend in der Dammerloren oder Poſtſtr. brauues Chenille
tuch. Abzugeben gegen Belohnung in der
Expedition d. Bl.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen Herrn G. S.

nehme ich zurück. W. Graneuwt,

am.Aus Anlaß unſerer goldenen Hochzeit
ſind uns von Verwandten, Freunden und Be
kannten von hier und auswärts ſo viel Ge
ſchenke, Gratulationen und Glückwünſche zu
Theil geworden, daß wir nicht unterlaſſen können.
hierdurch unſern herzlichſten Dank aus zu
ſprechen.

Schladebach, den 10. Januar 1901.

Louis Becker u. Jrau.
Für die vielen Glückwünſche zu unſerer

Hochzeit ſagen wir herzlichſten Dant.

H. Rostock u. Frau
Anna geb. Aunzerx.

Vielen Dank
Demjenigen, welcher unſer Kind am Donnerstag
Nachmittag vom Ertrinken gerettet hat.

Ang. Wiätter und BVrau.
e

Streng c vinisſte Vezngsgnellet
In mehr als 150000 Familien im Gebrauche!

e

o o.in Herforcdl Nr. 30 in Weſtfaken.
Proben u. a I. Preisliſten, auch überKottstoge, umſonſt u. vortofrei! Angabe der

gen für Jedern Proben erwünſcht!

Hierzu eine Beilage.
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Schulen u. ſ. w. einlaufen.
der Sarg auf hohem Poſtament, von Blumen und

Provinz und Umgegend.
Weimar, 9. Jan. Wie groß die allge

meine Theilnahme an dem Ableben des Groß
herzogs Karl Alexander iſt, erſteht man an den un
zähligen Kranz und Blumenſpenden, die von Fürſten,
Stagts und Gemeindebehörden, ſowie von einzelnen
Corporationen Verkehrsbehörden, Finanzinſtituten,

Jn der Hofkirche, wo

Blattgewächſen dicht umgeben, ſlankirt von Kande-
labern mit zahlreichen brennenden Kerzen, aufgebahrt

iſt, ziehen in ſtiller Trauer endloſe Schaaren ent
blößten Hauptes an dem Sarge vorbei. Die Ge
meinde Weimar trifft gang außerordentliche Vorbe

reitungen, um dem theueren Landesfürſten auf dem
Wege zur letzten Ruheſtätte in würdiger Weiſe den
letzten ehrerbietigen Gruß zu weihen. Zahlreiche
Handwerker und Arbeiter ſind emſtg beſchäftigt, um
an Straßen und Plätzen, von Baum zu Baum, don
Haus zu Haus, Trauerdecorationen anzubringen.

F. Naumburg, 8. Jan. Ein toller Hund,
der vor Kurzem hier getödtet wurde, hat nicht nur
mehrere andere Hunde gebiſſen, ſondern auch ein
Töchterchen des Oberlandgerichtsraths Luthe verletzt;
das Kind iſt zur weiteren Behandlung nach Berlin

gebracht worden.
Gera, 8. Jan. Einen unangenehmen Rein

fall erlitt dieſer Tage ein verheiratheter Mann in
einem hieſigen Vororte. Die Frau des Mannes
war nach Wien verreiſt; der Mann wollte ſein
Strohwittwerthum auskoſten und fand dazu ein
junges Mädchen, das ſich in der Wohnung des
Mannes häuslich einrichtete und die Gelegenheit be
nutzte, den Mann gründlich zu beſtehen. Jm Ganzen
hatte ſte Schmuck und andere Werthgegenſtände ſowie

Kleidungsſtücke im Werthe von 250 Mk. geſtohlen.
Die Kleidungsſtücke hatte ſte angezogen und wollte
in ihnen am Sonnabend Abend Gera verlaſſen,
wurde aber kurz vor der Abfahrt im DamenWarte
zimmer des hieſtgen Bahnhofes feſtgenommen. Sie
war erſt im November aus dem Gefängniß in Jchters
hauſen entlaſſen

Kaſſel, 16. Jan. Jn Vertretung des Kaiſers
reiſte Corpscommandeur Generaladjutant v. Wittich
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Weimar, um dort

einen koſtbaren Kranz niederzulegen.
Eisfeld, 8. Jan. Jn dem Grundſtück des

Fabrikbeſthers Herrn Albert Müller, Bahnhofſtraße
hier, wurden durch einen Maurergeſellen 25-36
Stück alter Silbermünzen zu Tage gefördert,
welche der Finder ſogleich an einen Münzſammler
nach Bamberg verkaufſe. Derartige Funde ſind hier
im Lauſe der Jahre ſchon wiederholt gemacht worden
und ſtammen die Fundgegenſtände zumeiſt aus der
Zeit des dreißigjährigen Krieges, welches auch aus
den Jahreszahlen der oben erwähnten Geldſtücke
zu erſehen war, wo fremde Kriegsſchaaren in
abwechſelnder Weiſe die alte defeſtigte Stadt Eisfeld
belagerten.

Staßfurt, 10. Jan. Jn der benachbarten
Hecklinger Feldſlur wurde durch einen Schutzmann
die Leiche eines erfrorenen Mannes auf
gefunden. Aus den Papieren wurde in dem Er
frorenen der Handelsmann Grube aus Leipzig
recognoszirt.

Roitzſch (bei Bitterfeld), 9. Jan. Vorgeſtern
fuhr, wie die „M. Ztg.“ meldet, ein mit Rüben
veladener Wagen gerade in dem Augenblick über
die Eiſenbahnſchienen, als vom nächſten Wärterhauſe
her die Schranken des Bahnüberganges geſchloſſen
wurden. Ehe das Geſchirr von den Schienen entfernt
werden konnte, brauſte ein Schnellzug heran,
faßte den hinteren Theil des Wagens und zertrümmerte
ihn vollſtändig. Da auch die Maſchine beſchädigt
war, mußte der Schnellzug halten, bis von Bitterfeld
eine andere Maſchine kam und ihn weiterführte.
Menſchen wurden nicht verletzt.

Schierke, 9. Jan. Das Wetter iſt jetzt
herrlich. Sonnenaufgang und Untergang war heute
prächtig. Geldig lagen die Bergſpitzen da, die im
Nebel ſchwammen. Die Tannen ſind dicht behangen
mit Schnee und Rauhreif. Mit Schneeſchuhen den
Brocken jetzt zu erreichen, in ſehr leicht, da überall
reichlich Schnee liegt. Auch der Weg durch das
Eckerloch iſt empfehlenswerth.

Wurzen, 9. Jan. Geſtern wurde hier der
Prokuriſt und Kaſſtrer der Wurzener Kunſtmühlen
werke und Biscuitfabriken vorm. F. Krietſch, Karl
Braune, verhaftet, weil er ſich Unterſchlagungen
in Höhe von etwa 91,000 Mark zu ſchulden kommen
ließ. Die Veruntreuungen reichen bis 1888 zurück.
Braune genoß hier das größte Vertrauen und er
freute ſich einer beſonderen Beliebtheit. Vor einigen
Jahren feierte er ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.

Dresden. 9. Jani Als ſich in einer der
letzten Nächte der Güterzug Nr. 4702, welcher
in Schandaun auf einem RNebengleiſe den von Hoden

Seluge u I (0 den Kerehitet Ceme,
bach kommenden Schnellzug Nr. 2 vorbeizulaſſen
hatte, wieder in Bewegung ſetzten wollte, zeigte ſich,
daß dies ein Ding der Unmöglichkeit war, da auf dem,
dem Winde beſonders ausgeſetzten Geleiſe es
herrſchte in der betreffenden Nacht eine Kälte von
16 Grad R. die Räderſchmiere erſtarrt
war. Erſt nach mühſeligen Aufthauungsverſuchen
gelang es den Zug wieder flott zu machen.

Koburg, 10. Jan. Ein gräßlicher Unglücks
fall traf heute Morgen gegen 6 Uhr den Brauerei
beſitzer Nikolaus Nüßlein in dem benachbarten
bayeriſchen Grenzorte Memmelsdorf. Vermuthlich
wollte er mit einem brennenden Lichte in der Hand
am Acetylengas- Apparat in ſeinem Brau
hauſe Aufthauungen vornehmen, wobei der Apparat
explodirte. Dem Verunglückten wurde die Schädel
decke weggeriſſen, er blieb ſofort todt am Platze liegen.
Die Gewalt der Eploſton war ſo groß, daß auf
einem Umkreis von 25 mm alle Fenſter zertrümmert
wurden. Am Brauhauſe ſelbſt wurden einige Wände
eingedrückt, das entſtandene Feuer aber gleich gelöſcht.
Der ſo jä ums Leben gekommene war ein allerſeits
hochgeachteter Mann, Mitglied des Gemeinderaths
und des unterfränkiſchen Landraths. Regierungsrath
KleinBamberg hat ſich ſofort zur Unterſuchung an
Ort und Stelle begeben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Januar 1901.
Nach einer Bekanntmachung des königl. Land

raths Grafen d'Haußonville ſtellt ſich das vorläufige
Reſultat der am 1. Dezember 1900 im Kreiſe
Merſeburg ſtattgefundenen Vieh und Obſt
baum zählung wie folgt

Lützen (349 viehbeſttzende Haushaltungen): 171
Pferde, 342 Stück Rindvieh, 233 Schafe, 842
Schweine, 121 Ziegen, 2889 Stück Federvieh, 129
Bienenſtöcke, 10497 Obſtbäume.

Lauchſtädt (224 viehbeſttz. Haushaltungen): 127
Pferde, 320 Stück Rindvieh, 796 Schafe, 905 Schweine,
159 Ziegen, 2375 Stück Federvieh, 54 Bienenſtöcke,
9059 Obſtbäume.

Schafſtädt (445 viehbeſttz. Haushaltungen): 227
Pferde, 1015 Stück Rindvieh, 1060 Schafe, 1193
Schweine, 223 Ziegen, 4033 Stück Federvieh, 60
Bienenſtöcke, 12014 Obſtbäume.

Schkeuditz (296 viehbeſttz. Haushaltungen):
172 Pferde, 67 Stück Rindvieh, 15 Schafe, 462
Schweine, 89 Ziegen, 2289 Stück Federvieh, 61
Bienenſtöcke, 11 626 Obſtbäume.

Merſeburg (717 viehbeſttz. Haushaltungen):
864 Pferde und 1 Eſel, 168 Stück Rindvieh, 520
Schafe, 991 Schweine, 286 Ziegen, 5887 Stück
Federvieh, 199 Bienenſtöcke, 26 604 Obſtbäume.

Plattes Land (7805 viehbeſtz. Haushaltungen):
5375 Pferde und 8 Eſel, 20 909 Stück Rindvieh,
20903 Schafe, 39096 Schweine, 6691 Ziegen,
124 591 Stück Federvieh, 2522 Bienenſtöcke, 570 871
Obſtbäume.

Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold.
Der Mittheilungsdrang der Menſchen iſt von jeher
größer gewefen als die Fähigkeit, zur rechten Zeit
und am rechten Orte zu ſchweigen. Jn vielen Fällen
und Lebenslagen iſt das Schweigen eine nothwendige
Kunſt denn jeder, der Welt und Menſchen kennen
gelernt hat, weiß, welchen Wandlungen und Ver
ünſtaltungen das Reden über den lieben Nächſten
auf ſeiner Wanderſchaft von Mund zu Mund aus
geſetzt iſt, wie ein unnützes Geſchwätz zur Lawinenlaſt
anwächſt, und Ströme von Thränen, unglückliche
Verhältniſſe und zerrüttete Ehre oft die Folgen ver
verhaßten Klatſcherei ſind. Menſchengerede iſt ſchlimm;
leicht holt man es ohne Bemühung, trägt mühſelig
an ihm und kann es ſchwer wieder abthun. Der
artiges Reden gleicht einer krebsartigen Krankheit,
die nach und nach alle Fäden der Menſchenliebe
zerfrißt und dazu beiträgt, die Menſchen zu entfremden.
Vortrefflich gilt hier das Wort Lavaters: „Sprich
nie etwas Böſes von einem Menſchen, wenn du es
nicht gewiß weißt, und ſelbſt wenn du es auch gewiß
weißt, fo frage dich, weshalb erzähle ich es?“ Nutzen
bringt es ſicherlich nicht, aber Leid und Unglück wied
es in jedem Falle bringen. Wo es jedoch gilt, den
abweſenden in gehäſſiger Weiſe angegriffenen Nächſten
zu vertheidigen, iſt das Schweigen eine Unterlaſſungs
ſünde, und Jeder, der noch ein Fünkchen Menſchen
liebe beſitzt, ſollte dazu beitragen, dem gehäſſigen,
unnützen Reden eutgegenzuſteuern.

ap. Bis auf den letzten Platz gefüllt zeigte ſich am
Donnerstag Abend der große Saal im „Caſtno“,
denn es gaben die beliebten Leipziger Sänger
aus dem Kryſtallpalaſt“ ein humoriſtiſches
Conzert. Das reichhaltige Programm, aus Solis,
Quartetts, Couplets, Soloſcenen und Geſammtſpielen
beſtehend, war ſo recht dazu angethan, die Lachmuskeln
in Bewegung zu ſetzen und trugen alle Mitglieder

andent“ vom 12. Jannar 1901.
e c

der Geſellſchaft wieder ihr redlich Theil dazu bei.
Wahre Beifallsſtürme ernteten das OriginalGeſammt
ſpiel „Jm Heirathsburegu“ und das Original
Enſemble „Eine geſtörte Chriſtbeſcherung“, ſowie das
Couplet „Der Weihnachtsmann“ (A. Seidel) und
die Soloſcene „Nubbe auf der Brautſchau“ (R. Klein),
welch letzterer durch ſeinen ſprudelnden Humor die
Zuhörer aus dem Lachen gar nicht herauskommen
ließ. Lebhafte Bravorufe veranlaßte auch das ſeitens
des Herrn Seidel verfaßte und vorgetragene Wid
mungs Lied an „Ohm Krüger“. Aber auch die
Tenorſoli (A. Schewitzer) und das Piſtonſolo
(W. Metz), ſowie die Vorträge des Damendarſtellers
W. Cortum fanden allſeitige Anerkennung. Kurzum,
die „Leipziger Sänger aus dem Kryſtallpalaſt“ haben
ihren alten guten Ruf gewahrt und ſie dürfen ſicher
ſein, daß ſie bei einer hoffentlich recht baldigen
Wiederkehr nach Merſeburg wieder ein volles Haus
finden werden.

Der Operettenabend unſerer Stadt
kapelle hatte am Donnerstag nur eine kleine
Anzahl Zuhörer im Saale der „Reichskrone“ zu
ſammengeführt und ſo kam der Genuß, den Herr
Muſikdir. Hertel mit ſeinem vortrefflich gewählten
Programm bot, nur wenigen Mufſikfreunden zu Gute
Es war dies aufrichtig zu bedauern, denn all die
herrlichen Melodien aus „Fatinitza „Orpheus in
der Unterwelt“, „Fledermaus“, „Puppenfee“, „Flotte
Burſche“, „Geiſha“ und „Bettelſtudent“ ſind ebenſo
bekannt als beliebt und wurden in ausgezeichneter
Weiſe zu Gehör gebracht. Ganz beſonderen Anſpruch
auf Anerkennung errang ſich ein meiſterhaft vorge
tragenes Violinſolo und das Blon'ſche „Blumen
geflüſter“, deſſen zarte Nuancen tadellos wiedergegeben
wurden. Möge der künſtleriſche Erfolg des Conzerts
Herrn Muſtkdir. Hertel für diesmal über den zu
geringen materiellen hinweghelfen.

Auf der Weißenfelſer Chauſſee kam geſtern gegen
Abend das führerloſe Geſchirr einer hieſigen
Firma angeraſt und gewann glücklich die Einfahrt in
das dort liegende Gehöft, ohne größeren Schaden
anzurichten. Wo der Geſchirrführer geblieben war,
konnte nicht ſofort feſtgeſtellt werden.

Am Sand kamen Donnerstag Nachmittag die
beiden Pferde eines hieſtgen Kaufmanns auf dem
Eiſe eines Rinnſteins zum Sturz, konnten ſich aber
nachdem ſte vom Geſchirr befreit, wieder erheben.
Von einigen Hautabſchürfungen abgeſehen hatten die
Thiere keinen Schaden genommen.

Jm Hauſe Seitenbeutel Nr. 7 fand geſtern
Abend infolge der Exploſion einer Petroleumlampe
ein Stubenbrand ſtatt, der die Gardinen und
eine Kommodendecke vernichtete und mehrere Möbel
ſtücke beſchädigte. Durch rechtzeitige Hülfe wurde
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers verhindert.

Beim Schuſſeln auf dem Gotthardtsteiche gerieth
am Donnerstag Nachmittag ein etwa Sjähriges
Mädchen in ein Eisloch und rief alsbald um Hülfe
Herbeieilende Paſſanten zogen das Kind aus dem
Waſſer und führten es ſeinen Eltern zu.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,
s Goſeck, 10. Jan. Rittmeiſter H. hatte das

Unglück, bei der Jagd zu fallen, wodurch ſich ſein
Gewehr entlud und ihn am unteren Theile des
Kopfes erheblich verletzte.

S Querfurt, 9. Jan. Wie wir vernehmen,
ſind in der Vopelſchen Mordſache mehrere ver
dächtigte Arbeiter dem Unterſuchungsrichter vorgeführt
worden. Ueber das Ergebniß der Vorführung läßt
ſtch nichts Beſtimmtes melden, wenigſtens liegt, wie
es heute ſchon in der Stadt hieß, ein Geſtändniß
noch nicht vor. Die Uhr und Tabakspfeife hat man
gefunden. Aus Allem, was über den Befund der
Leiche und des Beiles nicht weit davon im Garten
zu konſtatiren iſt, liegt ein Todtſchlag in räuberiſcher
Abficht vor.

s Mücheln, 9. Jan. Jnfolge der Glätte ſiel
der Sattlermeiſter Mollnau auf der Straße und
brach ein Bein. Er mußte in die Halleſche Klinik
aufgenommen werden. Am 8. d. M. feierte der
Radfahrerverein ſein ſiebentes Stiftungsfeſt im
„Schützenhauſe“. Das Eröffnungsfahren und Reigen
fahren des Vereins zeugten als erſte Anfänge im
Saalfahren von dem Eifer der Mitglieder. Die
Glanznummern des Abends aber bildeten die Kunſt
leiſtungen der Herrenfahrer Gärtner und Göpffarth
aus Weißenfels. Jhre Leiſtungen erregten Bewunde
rung und ernteten reichen Beifall. Wahrend der üb
lichen Tanzmuſtk überraſchte der Verein ſeine zahl
reichen Gäſte mit einem „Jahrmarkte zu Krähwinkel“.

Wetterwarkte.
Vorausfſichtliches Wetter am 12, Januar. Vor

wiegend heiteres, trockenes Froſtwetter. Nur im
Küſtengebiet wolkig, etwas wärmeres doch keine
nennenswerthen Niederſchläge.



Gerichlsver handlungen
Konitz, 10. Januar. Her Ziegelelpächter Kan ten

teßer war vor dem hieſigen Schöffengericht angeklagt, am
nd des 5. April d. J. ſich des Widerſtandes gegen

die Stagtsgewalt ſchuldig gemacht zu haben. Die Be
welsauſnahme ergab gber, daß der Polizeteommiſſar
Block, ſiſher in Konitz, jetzt in Spandau, ſeine Amts
befugniſſe recht weit überſchritten hat. Der Sach
perhalt, wie ihn der Angeklagte und eine Anzahl einwands

eier Zeugen ſchilderten, war ſolgender: Am Abend des 5.
Pril es war vorher Jahrmaärkt ging der Angeklagte

nach Hauſe Aber den Marktplatz, wo ſich am Rathhauſe eine
Anzahl Perſonen angeſammelt hatten, welche die Verhaftung

einiger „Hepp Hepp' rufenden jungen Burſchen mit anſahen.
Als Kannengießer im Vorübergehen einen Bekannten nach
der Urſache des Zuſammenlaufes fragte, wurde er plötzlich
von dem noch nicht 24 Jahre alten Poltzeicommiſſar Block,

ſchädigte Himtmerullg zit kevidiren. 6 Arbelter wurden ver
letzt, darunter einer ſchwer; ein Arbeiter wird vermißt.

(Große Schneefälle) werden aus Südrußland ge
meldet. Jn der Umgegend von Odeſſa blieben fünf
Perſonenzüge inſolge von Schneeverwehungen ſtecken,
wodurch etwa 200 Perſonen in ſchlimme Lage kamen. Es
wurden 4000 Soldaten und Arbeiter entſandt, um den
Schnee von den Linien wegzuſchaffen.

(Oie in der Konitzer Mordaffäre einge
lieferten Kleidungsſtücke,) Jacket und Weſte Ernſt
Winters, wurden durch den Jntimus des Ermordeten,
Sekundaner Hans Boeck, wiedererkannt. Die Jacketärmel
ſind ſtark mit Blut durchtränkt. In der Taſche fand ſich das
E. W. gezelchnete Taſchentuch, das bekanntlich die würdige
Frau Roß, die Schwiegermutter Masloffs, unter der Wäſche
der Levys geſehen haben wollte. Auch die Thatſache, daß
die Kleider theilweiſe mit Blut durchtränkt ſind, wird den
antiſemttiſchen Setzern, die mit dem Märchen vom „Blutab

männiſche Perſonal der Ruſſte“ ſind der Vorſicht halber
im Zwiſchendeck untergebracht, alle Seeleute ſtnd auf ihren
Poſten, der Kapitän und die Offiziere verlaſſen die Kommando
brücke nicht. Der Hintertheil des Schiffes iſt noch um einen
Meter geſunken; dadurch iſt der Vordertheil in die Höhe ge
gangen, welche ſich infolgedeſſen außerhalb des Bereiches der
ſchweren Wellen beſindet. Aus Toulon iſt der Kreuzer
„Galilée“ und der Schlepper „Travailleur“, welcher einen
geringen Tieſgang hat, nach Marſeille abgegangen, um die
Rettungsarbeiten zu verſuchen. Mitiwoch Vormittag gelang
es mehreren Fiſchern, ſich mit ihren Booten ſoweit der
„Ruſſie“ zu nähern, daß ſie ein Tau an Voro werfen konnten
das Tau wurde auch von den Schiffbrüchigen ergriffen, zer
riß jedoch. Der Kreuzer „Galilée“ und der Schleppdampfer
„Travailleur“ trafen Donnerstag Morgen in Sicht von
Faraman ein, um dem Dampfer „Ruſſie“ Hilſe zu leiſten
Zwei andere Schiffe gehen gleichfalls in See, um ſich an
dem Rettungsverſuch, der trotz der hohen See ſtattfinden ſoll,

C im Dienſt v. in i e zan wer len Male n m zapfen“ hauſiren gehen, ſchwere Verlegenheiten machen. Die i betheiligen. Eine aus Fareinan, Donnerstag früh u
Und hergeworfen und dann derart durch die Thür in das Leldungsſtücte können übrigens erſt vor wenigen Tagen am n Se r er e e
Innere des Rathhauſes hineingeſtoßen, daß er zu Falle kam e er ſein, weil die Gegend wiederholt abge Winſſe gelegt hat. Um Uhr wurde eine Verbindung 2
und ſich erheblich am Bein verletzte. Einer der Zeugen be
kundete wörtlich: „es habe nur ſo geknallt“. Nach Feſt
ſtellung der Perſonalien durch den Bürgermeiſter Deditfus
wurde Kannengießer entlaſſen. Als er beim Hinausgehen
über die ihm zu theil gewordene Behandlung in ſeiner Er
regung ſagte, „das iſt doch unerhört“, „ich werde mir ein

Atteſt vom Arzte geben laſſen“, ſtürzte der erwähnte Poltzei
commiſſar von neuem auf ihn zu, riß ihn zu Boden undxief, während er einen Fuß u den am Boden liegenden
Kannengießer ſtellte und den gezogenen Säbel ihm auf die
Bruſt ſetzte: „Warten Sie, Sie Hund verfluchter!“ DerGerichtshof ſprach den Angeklagten e und hob, wie wir in

der „Danziger Ztg.“ leſen, in der Urtheilsbegründung aus

Einer weitverzweigten Diebesbande,) die
ſeit zwei Jahren vorzugsweiſe Poſtſachen ſtiehlt, iſt man in
Oh kig auf die Spur gekommen. Dort verſchwanden in den
letzten Jahren mehrfach Poſtpackete und Briefe der Verdacht
lag nahe, daß Angeſtellte der Poſt dieſe Sachen unterſchlagen
hatten, weil ſie darin Werthſachen vermutheten. Jetzt ſind
nun 6 Poſtbeamte wegen Diebſtahls, eine Frau wegen
Hehleret verhaſtet. Aus Berlin ſind bereits höhere Poſtbeamte
zur weiteren Unterſuchung in Ohlig eingetroffen.

Eine Jahrhundertpoſtmarke) hat Spanken
beim Beginn des 20. Jahrhunderts herausgegeben. Jn den
Mitte der Marke befindet ſich das Bild des jungen Königs

mittels Seils hergeſtelt, um dem Dampfer Lebensmittel zu
kommen zu laſſen und, wenn möglich, die Rettung zu ver
ſuchen. Das Wetter iſt leidlich, ein Dampfer hält ſich in
einer Entfernung von Meilen für alle Fälle bereit; man
hat begründete Hoffnung, die Schiffbrüchigen, welche ſich olle
wohl befinden, retten zu können. Die Pariſer Blätter
ſtellen mit Bedauern ſeſt, daß das Rettungsweſen an fenem
Punkt der Küſte trotz der daſelbſt überaus häufig vorkommenden
Unglücksfälle äußerſt mangelhaft organiſirt iſt, ſonſt wäre es
auch nicht zu erklären, daß der „Ruſſie“, welche nur 300
Meter von der Küſte entfernt iſt, bisher keine Hilſe gebracht
werden konnte.

drücklich hervor, daß Block ſich in beiden Fällen nicht in der Alphonſo A. Ueber dem Bilde ſteht das Wort KopongLechtmähtgen Ausübung ſeines Amtes befunden habe. Umgeben von den königlichen Juſtgnien Unter dem Bilde iſt Produktenbörſe.

Wegen Ueberſchreitung des Züchtigungs- der Werth der Marke angegeben. Berlin, 10. Jannar
rechts wurde Pfarrer Bolzinger in Ottingen zu 50
Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Bolzinger war angeklagt, Schul

(Die Entdeckung von Diamanten) in Capkta
County, New Mexiko verurſacht eine große Erregung. Es

Jan. Mal 159 75, ZultWeizen 1900 kg
Mk.

kinder während des Reltgionsunterrichts mit einem ſinger wird von verſchiedenen reichen Funden berichtet, und aus S 1000 Xg Jan. Mal 149,90, Jult x
dicken Stock geſchlagen zu haben. In der Verhandlung allen Richtungen ſtrömen die Erzſchürfer herbei. Capitan 142,60 Mr. ed
wurde insbeſondere nachgewieſen, daß eine achtjährige Schülerin, County iſt ſehr ſpärlich bevölkert, die Verkehrswege ſind nur Hafer 1000 kg Jan. Mal 136,06, M.
die im Religionsunterricht eine Frage nicht beantworten ſehr dürftig: in Folge deſſen iſt die Ausdehnung oder der Mals 1000 kg amertk. Mixed loko Jan. Mal v
kounte, von Volzinger wiederholt mit Stockſchlägen gezüchtigt Werth der Diamantenfelder noch nicht beſtimmt. Neu Mexiko 406,75 Mk. a
wurde und ſich in Folge deſſen genöthigt ſah, ärztliche Hilfe iſt ſeit Langem wegen ſeiner Lager von Granaten und Rübsl, 100 kg Jan. 5930 Mai 58,80 Mk. Fel
in Anſpruch zu nehmen. anderen Edelſteinen von geringerem Werth bekannt. Spiritus 70er loko 44,90 M. Au

(Die Peſt in Konſtantinopel.) Die am Mittwoch Flauere Depeſchen aus Nordamerika haben vatürlich die ſche
B er mit ch t e an der Peſt geſtorbene Perſon iſt ein 40 jähriger Boots- Kauſluſt für Weizen hier nicht anregen können, aber auch das n

mann; welcher vor 8 Tagen erkrankt war und im Spital der Angebot hat ſich nicht verſtürlt, ſo daß wieder nur ſehr n
Ein trauriger Vorſalh wird aus Straßburg mediziniſchen Schule in Stambul krank lag. Der oberſte wenig Umſatz erzielt wurde. Der Preisſtand hat freilich Au

et Während des Vortrages des Unterſtaatsſecretärs Sanitätsrath verfügte die ärztliche Unterſuchung aller Pro Neigung zum Rüchſchritt beibehalten, was auch für den Handel kor
in der Conferenz praktiſcher Juriſten wurde ein venienzen. Auch andere vorbeugende Maßnahmen wurden mit Roggen zutrifft. Hafer bewahrte ſeſte Haltung. Nübsl re

Amtsrichter plötzlich tobſüchtig und unterbrach den getroffen. Die Effekten des Verſtorbenen wurden verbrannt; iſt unbelebt, doch ein erſter Abſchluß auf October zum Preiſe
Redner mit den Worten „Zum Kuckuch das verdammte Ffe verſeuchten Räumlichkeiten abgeſperrt. von 652,90 Mk. bemerkenswerth. Für 70 er Spiritus ohne n
Geſetzbuch!“ Der Kranke wurde in die Heilanſtalt Stephane (Von dem geſcheiterten franzöſiſchen Dampfer Faß mußte ſich der Verkehr heute der Förderung von 44,90 ſeh

ſeld überſührt. „Ruſſte“) lauten die letzten Meldungen etwas günſtiger. Mk. fügen. W(Ehedrama.) In Rirxdorf gerieth ein Buchhalter mit Freilich waren die Bemühungen der Mittwoch früh von mS Ehefrau in Streit, verſetzte ihr mit dem Meſſer einen Marſeille zur Hilfeleiſtung ausgeſandten Lootſen und Tor Sich in den Nacken und ſtürzte ſich vom Balkon auf die vedoboote vergeblich, doch gelang es ſchließlich, mit dem Schiff Reclametheil. St
Straße hinad, wo er bewußtlos liegen blieb. Die Verletzung durch den optiſchen Telegraphen in Verbindung zu treten. Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon we
der Frau iſt ungefährlich. Die geſammte Beſatzung und alle Reiſenden ſind am Leben lange ärztlich auerkannt, die beſte Hilfe, die elaſtiſchen W

Eine Exploſion ſchlagender Wetter) fand am und alle Gefahr ſchelne beſeitigt. Man erwartet das Ein Gürtelbruchbänder v. L. Bogisch, Stuttgart, Vud- mi
Dienſtag in der Dortmunder Zeche „Adolf v. Hanſemann“ treten günſtigeren Wetters, um vom Lande aus die Rettungs wigſtr. 75. Wir verweiſen zur näheren Jnformirung auf t
ſatt, als Arbeiter in den Schacht einfuhren, um die be arbeiten zu beginnen. Alle Paſſagtere und das nicht ſee das in heutiger Nr. befindliche Jnſerat.

een n
Lotterie. 562 70520 116 030 130 276 683 768 91 117 190 391 489 5829 rn R1. Klaſſe 204. Königl. Preuß. 55 8 918 118 005 480 879 6659 948 119806 468 823 58 800 Neueſte Nachricht

Nur bie reren in du e eher Munnert Klammern 13 958 s en. gea e ver d atte nd h 126 487 788 880 121 176 241 401 604 68 765 883 929 eb t. Ohne Gewähr.) 2 rS un W u 100 19 690 999 1 00 80 605 86 279 81 a Konſtantinopel, t. Jan. DerAbs So 91 212 530 S 195 (109 429 (100 9 r e 3 210 55 79 987 735 41 910 542 125 von den Briganten in der Nähe von y
581 609 707 50 897 967 4 300 10 700 805 10 81 5212 50 83 571 1992223 33 84 98 u S Ie n u e e n e e d de n e t e e e s h e 9 6 r Smyrna gefangen genommener i o es u 9000 175 2285 l Franzoſe Milke wurde gegen Zahlungs e 1506 088 I10 (100) 90 283 801 710 49 öſege on16 s e 11075 158 e t e r 12 u er7 5502 132 92 180 956 179 17 85 e kines Löſegeltes im Betrage von 2966
S d 101 25 e n 15 der 200 e o Kkürkiſchen Pfund wieder in Freibeit geſet.h h 160 849 59 d10 on e n a d 18 401 521 656 836 37 136 249 71 98 857 73 507 46 58 684 94 910 Marſeille, 11. Jan. Jm Laufe S78 137 305 518 010 751 78 (109 89 801 85516 74 40 571 698 711 915 19045 185 217 475 565 h 795 r e e u a r e o 13820550 82 c49 950 21 40) 071 c 57 u h 138074 878 598 18 8 56 788 88733 141 207 500 1 89 885 142 828 519781 3 25011 74 (100) 397 512 82 610 722 33 58 87397 98 695 807 (100) 969 143 164 317 7226 680 718 80 875 994 87 27 305 618 890 28 085 519 861 29081 99 783 e 4317 729 144 175 414 145 561D 85 624 775 5 92 733 49 146 484 56 536 689 736 828 147 099 429 501 79 649

3005 196 210 83 74 828 31 271 805 66 99 542 43 739 992 72 819 e 59 50 22 79 875 979 149 051 859 45 (360)

183.225 33 76 870 32 468 65 t a 34 o 150 194 226 688 92 95 727 816 51 918 94 151 068 210 50 88632
W 611 83 840 85 (100) 900 6 50 (500) 55 35 117 75 352 432 654 89 534 6714 (100) 746 804

des geſtrigen Tages wagten es trotz hoch
gehender See zwanzig Schiffeleute aus

dem Orte Carro in einem Flachboote der
geſtrandeten „Ruſſie“ von Oſten nahe
zukommen. Tauſende Zuſchauer folgten
vom Ufer aus dem aufregenden Kampfe

35 2 152 185 241 518 761 895 15e S r h e e o t er e e et e e s r Weherzten Männer mit Wind undoch e e e o n an t. Sir ars t L e h h e z s Wellen. Schon waren die Leute der as i n e 188 718 s e e e n l c e e e l ste e s „Ruſſte“ ſo nahe daß ſte den Ruf des tW 910 45 297 802 99 7 e 140 46 281 821 456 o e a h e D. e e e 3 (100) 400 Kapitäns Jouve vernehmen könnten. „Wir
T o n r de r 48 055 272 557 708704 909 14 148 97 156 551 76 602 165 074 78 188 So n S u n e ren in Geduld

e e e a 25 aur tun 19 e goy |gwe, aber trachtet, halbwegs ſichere Vere r e e 22 70 168980 856 511 594 (100) 662 719 169071 171 (159) bindung mit dem Feſtlande für Weib55 S o e e er e und Kinder herzuſtellen a Da r d222 552 2 5 36 54 802 918 25 32 789 539 g 2 iS 825 41 419 50 636 770 839 990 56004 01 177 201 55 n o e e 134 re 59 0 a o Sturzwelle e Boot gegen v giſe
97 077 113 262 899 453 90 518 57 871 915 S 195 6175 069 17 854 938 176 185 ns 933 R 10 o 908 39 200 104 608 87 901 175 069 517 854 938 81 176 183 990 91 588 637 56 942 177 006

105 45 519 66 768 909 178001 47 95 94 199 173 e n Zurück. Abermals wurde das Boot
60041 (100) 160 858 647 61070 364 538 620 829 (150) 916179027 315 818 952 bemannt, in welchem wög 2 57 9 79 02 2 öl deSe e 1900540 225 465 627 32 830 181 198 408 (100) 601 182031 Zwangig et h den f, der erſtenW 810 65 267 524 720 908 96 68 450 374 55 010 824 910 12 21 68 607 45 925 76 183 017 25 310 606 (100) 771 848 dig rot furcht arer Erſchöpfung

67 053 10 468 709 887 9095 68 108 29 190 (100, 800 905 599 90 184 106 256 333 97 507 707 21. 866 (100 90 blieben. Dieſer zweite Verſuch blieb

68 058 582 624 724 30 n e r d a he e I her 000 21 999 49 68 u 112 220 66 693 718 908 79 186 209 572 482 615 886 72 aber abſolut erfolglos. Endlich gelang72 422 81206a o 187 920 92 (100) 566 610 85 876 188 d W 3558 51wer e e e e 189014 h 908 G S es, durch Seile miteinander verbundene
n e h e 90 030 217 85 578 461 507 30 54 902 192 041 168 971 824 Boote der „Ruſſte“ zuzuſenden den Schiffm 75 374 470 517 669 848 80 59 952 192 067 376 617 807 14 193 168 511 55 (100) 915354 488 54 786 68 920 87 brüchigen ein Ts 5 69 567 888 12 00) Ag au zuzuwertfen, welchesauch glücklich aufgefangen wurde. Doch

194 259 366 428 513 653 6866 5 002 5 1981 155 322 498 559 612 76 191 d 17 48 68 195 002 5 194 218 29 92 96 309
196 138 275 468 606 856 906 91 197 066 847

g79

g2 101 10 900 10 48 665 717 558 93 187 58 68 76 198079 u 55 v ese en e e u r 8900 3 r d l 199 69 da s 65 auch dieſes riß. Kurz vor dem Anbruch880 0 l e s See u d e 322 z 280 der Nacht wollten die Schiffer von Carro,e n 501 (100) 21 o 203 087 218 311 50 75 725 36 906 ih i dern e e e Zu er 529 Se 1126 10 952 205 r 200 e b o an d ihnen vier Brüder Touque, dreiS d 007 105 9 28 s o W d l 207 255 827 (150) 520 727 68 69 859. (190) 87 980 82 208 885 422 Brüder Jmbert und ein Bootebeſitzer
n a er 9300 l 25 1 970 e l r n de o e e e e e e e Donzing, zum dritten Male die Fahrte e t 20 33 23 210 156 217 8 630 797 937 211 009 38 19 9 ee e e e o e e a e e e l e e h e e e auf Ted und Eben wagen, aber einM ober er er e r tn e e o u e e n e e en überaus heftiger Südoſt vereitelte ihrs a 55 S 21 957 216 157 72 (600 6 819357 e e r o i i (08 18 56 n 299 199 08 29 Nee n Demühen. lich alle anderen Verſuche
48 87 537 106091 136 56 88 348 472 657 835 50 107 266 471 69091
108 051 s 248 568 85 8 452 (100) 60 553 78 606 109 170 79 91 220 165 445 64 578 761 85 221 127 270 76 89 322 459 588 51

608 654 721 s 927 222 827 45 des 651 91 757 223 070 17 286 91 552 792 889110 011 57 246 359 485 (100) 518 664 818 14 (100) 939 111027 224815 87 455 641 705 t e113 265 74 805 37 91 415 669 85 112 0092 248 395 406 502 614
(100) 28 41 113 122 401 997 144 204 757 840 115 234 (100 82

eine Verbindung mit der „Ruſſie“ herzuſtellen, ſcheiterten Ruſſe her218 458 857 219 118 395 422 41 522

e Ziehung der Klaffe beginnt am 9. Februar.
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Arbeitskalender für den Monat
Januar.

Sind die Felder hart gefroren, aber ent
weder noch ſchneefrei, oder iſt die Schneedecke,
die alles überzieht, noch nicht allzu ſtark, ſo
kann noch weiter Stallmiſt ausgefahren werden,
beſonders auf entferntere Felder, wo durch den
weiten Weg das Dungfahren zu anderen Zeiten
ſehr erſ.hwert iſt. Jetzt iſt dazu die beſte
Zeit, wo die übrige Arbeit nicht ſo ſehr drängt,
und wo dadurch der Vorteil entſteht, daß für
menſchliche Arbeitskräfte, ſowie für die Ge
ſpanne Beſchäftigung geboten wird. Wenn
die weiteren Felder ſonſt immer etwas mit
dem Dünger vernachläſſigt wurden, wie es in
früheren Zeiten allgemein zu finden war, je zt
jedoch nur noch hie und da vereinzelt vor
kommt, dann kann die Winterzeit vor allem
dazu benutzt werden, um dieſe vernachläſſiaten
Felder mit zu höherer Kultur heranzuziehen.
Auf dieſe Weiſe wird das inkenſiv bewirt
ſchaftete Areal eines Gutes direkt vergrößerk,
und der geſamte Wirtſbaftserkrag höher.
Außer den ſehr weit abgelegenen Feldern
kommen für das Dungfaßren im Januar bei
ſtrengem Froſt noch die Schläge in Frage, zu
denen in anderen Jahreszeiten die Wege meiſt
ſehr ſchlecht ſind. Es giebt oft bei einer
Wirtſchaft Felder, welche im Frühjahr und
im Herbſt bei feubtem Wetter oder bei hohem
Stande der Gewäſſer nur auf weiten Um
wegen zu erreichen ſind, während der direkte
Weg nicht befahrbar iſt. Für dieſe Fälle
müſſen dann vor allem die Tage mit hartem
Froſt benutzt werden, um mit den Dungfuhren
auf dem nächſten Wege an Ort und Stelle
zu gelangen.

Dasſelbe, was inbezug auf den Stallmiſt
geſagt wurde, gilt auch für das Aufbringen
von Kompoſt und Mergel, beſonders für die
Felder, welche ſonſt ſchwer zu befahren ſind.
Bei dieſen beiden Düngemitteln iſt nun aber
wie auch ganz beſonders beim Stallmiſt darauf
zu ſehen, daß direkt hinter dem Düngerwagen
gebreitet wird, daß auch ſelbſt nur die letzte
Fuhre nicht über Nacht in kleinen Haufen
liegen bleibt. Dieſelben ſind dann bei ſtarker
Kälte am nächſten Morgen feſtgefroren, ſo daß
ſie nicht mehr zerteilt werden können. Sie
liegen dann, bis milderes Wetter eintritt, und
haben alle die Nachteile im Gefolge, welche
das Liegenlaſſen des Düngers in kleinen
Haufen auf dem Felde mit ſich bringk.
Während ſie hart gefroren ſind, findet ja keine
weitere Zerſetzung ſtatt, wohl aber beim Auf
hauen, wo dann ein Teil der Pflanzennähr-

fe, wie das Ammoniak, in die Luft ent
eicht, während ein anderer Teil in den

Boden ſickert, ſo daß dort, wo die Haufen
gelegen haben, ſich ſpäter Geilſtellen zeigen,

dagegen die benachbarken Stellen in der
Düngun y verkürzt werden. Bei Kompoſt und
Mergel hat des Breiten den Vorteil, daß der
Froſt das weitere Zerfall n bewirkt, wodurch
dann die aufſ hließende Wirkung der Athmo
ſphärilien ermöglicht und gefördert wird. Jſt
die Sthneede ke zu ſtark und der Boden
darunter vor dem Shneefall hart gefroren, ſo
iſt das Ausfahren des Düngers, beſonders auf
hängigem Terrain zu unterlaſſen. Bei ein
kretendemn Tyhauwelter würde ſonſt dur h das
Schneewaſſer ein großer Teil der Pflanzen
nährſtoffe mit fortgeſchwemmnt werden, abge
ſehen davon, daß bei ſehr hohem Schnee
überhaupt das Ausfahren und Breiten des
Miſtes erſchwerk wird.

Auf ſteinigem Acker, wo von Herbſt her
die ausgepflügten Steine noch oben auflieſen,
iſt bei ſtarkem Froſt die beſte Zeit, dieſelben
abzufahren, und wenn man ſie gut verkaufen
kann, ſie weiter zu befördern. Was von
Bäumen an Wegen ſowohl wie in Gehölzen
gefällt werden ſoll, iſt jetzt vorzunehnen; au h
zum Köpfen der Pappeln und Rüſtern iſt in
den Wintermonaten die beſte Zeit. Das
dabei gewonnene Holz kann dann ſogleich
weiter verarbeitet werden, das Bau und
Nutzholz zugerichtet und das Brennholz und
Reiſig zerkleinert und aufgeſtapelt werden.
Wo Torf gewonnen wird, ſind die Torfſtiche
zu andern Jahreszeiten vielfa h niht zu
gänglich; man benutzt dann meiſt die Winker
monate, wo ſtarker Froſt herrſcht, um den
Torf in die Lagerräume einzubringen. Viel
fach kann man ja nicht anders verfahren, da
im Sommer, wo der Torf trocken iſt, die
Zeit fehlt, oder auch die Torfwieſe mit Wagen
nicht befahren werden kannn. Man muß ſich
aber dabei klar machen, daß das Liegenlaſſen
bis zum Winter und das Einfahren bei großer
Kälte mit großen Verluſten an Heizkraft ver
bunden iſt. Es iſt dann zum Brennen ent
weder gar nicht zu gebrauchen, oder, wenn
man ihn mit trockenem Material miſcht, wird
von deſſen Heizkraft ein großer Teil dazu ver
ſchwendet, um die gefrorenen Stücke aufzu
tauen und ihr Waſſer zu verdampfen. Jn
einer großen aufgeſtalpelten Torfmaſſe halten
ſich die gefrorenen Stücke ſelbſt bei warmem
Wetter wie in einem Eiskeller ſehr lange.
Man muß bei der Torfgewinnung darnach
ſtreben, denſelben ſogleich nach dem Stechen
an einen Ort zu befördern, der von unken
her keine Feuchtigkeit liefert, und der im
Sommer, wenn der Torf trocken iſt, zu
gänglich iſt. Fährt man dann den Torf ein,
ſowie er trocken iſt, ſo hat man ein ungleich
beſſeres Heiz naterial.

Kann der Stallmiſt nicht ſogleich auf das
Feld gefahren werden, ſo iſt die Aufmerkſam
keit ganz beſonders auf die Lagerſtätte im

Hofe zu lenken. Vor allen daß er nach de m
Ausbringen aus dem Stall immer alsbald
gleich nißig über die Oberflähe der Dun
ſtätte auseinander gezogen wird, und daß
irgend wel he Koſſervierung smittel angewendet

werden. Hut die Wirtſchaſt leichten Boden,
der ſehr thitig iſt und die Zerſetzung des
Düngers ſehr befördert, ſo iſt zur Kon
ſervierung des Stallmiſtes Kainit am Platze,
da derſelbe der allzu ſchiellen Zerſetzung ent
gegen wirkt; iſt der Ackerboden dagegen ſehr
ſchwer und vindig, ſo iſt das Einſtreuen von
Siiperphosphatgyos oder Superphosphat zu
empehlen, da duenh dieſe Stoffe zwar der
Sticktoff auch erhalten wird, aber in leicht
aufneymbare Formen, wie beſonders Salpeter
ſäure, übergeführt wird, welche bei einem ſich
ſtark verſchließenden Boden am wirkſamſten
iſt. Wo man gewöhnt it, den Miſt mit
Erde zu durchſ hichten, da hat dies als Mittel
zur Konſervierung der Pflinzennährſtoffe voll
ſtändig denſelben Wert wie das Superphos
phat; es iſt aber darauf zu ſehen, daß der
Miſt niht tro ken wird, urd daß möglichſt
oft Jau he darüber gefahren oder no h be
q temer darauf gepunok wird. Feu hter Miſt
zerſeßt ſih ſtets weniger als trocken er und
hat daher auch geringere Verluſte

Obſtbau: J den Plantagen beſchränkt
ſich die Thätigkeit in der Hauptſache auf das
Aispuzen der Obſtbäume, und zwar ſowohl
auf das Entfernen von dürren Zveigen, als
auch von ſol hen grünen, die nicht zur ge
wünſchten Ausbildung der Krone paſſen.
Auch können die Bäume mit einer gebogenen
Stahldrahtbürſte gereinigt werden von Moos
Flechten und loſer Rinde. Durch na hfol
gendes Anſtreichen mit Kalkmilch, dem etwas
Blut zugemiſcht iſt, werden dann viele tieri
ſche und pflanzliche Ob ibaumſchädlinge ver
nichtet. Auch die noch auf den Bäumen be
findlichen Blätter, die ſtets irgend welche
Feinde beherbergen, ſind abzuſchneiden; dann
aber, wenn möglich zuſanmen mit dem abge
fallenen Laub zu entfernen und am beſten zu
verbrennen. Wenn man die abgeſchnittenen
Raupenneſter oder Pilzherde unter dem Baum
läegen läßt, ſo hat man für die Vertilgung
des Pflanzenfeindes nichts erreicht; derſelbe
kann ſich am Boden ebenſo gut entwickeln,
und im Frühjahr den Baum von neuem
heimſuchen. Jſt man genötigt, größere
Aeſte abzuſägen, ſo ſchneide man zuerſt von
unten aus halb durch, dann erſt von oben,
um das Abreißen der Rinde vom übrigen

Stamm zu verhindern. De Shnittfläche be
ſtreiche mar zur Vermeidung der Fäulnis
mit einem Kitt von Steinkohlentheer und
Schiefermehl. Jſt die Witkerung milde,
ſo können Baumls her gemacht, Baumſcheiben
gegraben, Tiefumgraben fortgeſezt und ev.



lager iſt häufig nachzuſchauen und verdorbenes
und faules Obſt zu entfernen. Einige Apfel
ſorten ſind jetzt lagerreif und können verkauft
werden. Jn der Baumſchule werden jetzt
Edelreiſer verſchiedener Art geſchnitten und

froſtfrei eingeſchlagen, reſp. wenn ſie bald ge
braucht werden ſollen, im Keller in die Erde
gelegt. Bindeweiden ſind zu beſchaffen,
auszuputzen und einzuſchlafen. Die Ein
friedigungen ſind auszubeſſern, damit keine
Haſen eindringen.

Gemüſegärtnerei: Soweit es die
Witterung erlaubt, iſt weiter zu düngen, um
zugraben und zu rigolen. Bei verſchiedenen
Gemüſearten iſt die Ausſaat im Herbſt von
Vorteil, beſonders bei Zwiebeln, Karotten,

Peterſilie, Spinat u. a. Wo dies ve abſäunt
iſt, kann es jetzt nachgeholt werden die Aus
ſagt iſt auf dem gefrorenen Boden vorzu
nehmen, der Samen dann mit loſer Erde zu
bedecken. Dieſe Saaten haben im Frühfahr
vor den anderen einen dauernden Vorſprung.

Die im Freien im Haufen überwinterten
Gemüſe müſſen bei mildem Wetter gelüftet,
ev. ſogar abgedeckt werden.

Das Anlegen von Miſtbeeken zum Treiben
von Gemüſe iſt im Januar zu beginnen.
Beim Treiben von Gurken verwende man
alten, etwa 3-4 jährigen Samen, da friſcher
Samen viel Unkraut,
liefert. Die jungen Gurkenpflänzchen begieße
man nur mit warmem Waſſer. Wihrend
der Blüte verſäume man nicht das Befruchten,
indem man wiederholt mit einer abgepflückten
männlichen Blüte auf die Narben der mit

geſchwollenen Fruchtknoken verſehenen weib
lichen tupft. Späterhin, wenn die Miſtbeet
fenſter erſt reichlich gelüftet werden können,
beſorgen Wind und Jnſekten die Befruchtung.

Salat wird in einem warmen Raum aus
geſät, ſpäter in Holzkiſtchen p.kiert und im
Laufe des Monats in warmen Miſtbeeten
aus gepflanzt. Sellerieſamen läßt man, mit
ſandiger Erde gemiſcht und in einen Topf
gefüllt, an einer warmen Stelle keimen, in
dein man ihn täglich mit warmem Waſſer
beſprengt. Wenn er nach einigen Wochen zu
keimen anfängt, ſät man ihn in ein halb
warmes Miſtbeet aus. Monatsradies hen
werden in halbwarme Miſtbeete geſät und bei
gelindem Wetter gelüftet.

Ziergärtnerei: Die Zimmergewächſe
werden im allgemeinen jetzt wenig begoſſen;
vor allem nur dann, wenn die Oberfläche der
Erde im Ddpf ziemlich trocken geworden iſt;
dann aber mü ſſen ſie ergiebig begoſſen werden.
Man verwende immer nur Waſſer von der
Temperatur des Raumes, in dem die Pflanzen
ſtehen. Jn warmen Zimmern ſtelle man die
Pflanzen in die Nähe der Fenſter, in kalten
Nächten mehr in die Mitte des Z mmers.

Man waſche die Blätter öfters vermittelſt
eines weichen Schwammes mit lauem Waſſer,
um den Staub zu entfernen, der die Spalt
öffnungen verſtopfkt. Alte, ſchon benutzte
Blumentöpfe müſſen vor dem Wiedergebrauch
außen und innen mit einer ſtarken Bürſte ge
waſchen und getrocknet werden. Neue Töpfe
taucht man vor dem Füllen in Waſſer, um
ſie zu löſchen, da ſonſt die Erde ſich ſo feſt
mit dem Topf verbindet, daß die Pflanzen
darunter leiden und nur ſchwer ausſetopft
werden können.

Alte, ſchlecht gewordene Raſenflächen ſind
kräftig zu düngen und tief umzugraben, wo
nach man ſie obenauf noch einmal düngt, an
beſten mit halb verrolketein Dung oder mit

genannten

aber wenig Frucht

fläche ausgebreitet e h.
Wenn viel Schnee gefallen iſt, muß er

von immergrügen Ziergewächſen abgeſchüttelt
werden. Beſonders in der Nähe von Fa
briken und in Städten nimmt der Shnee
die in der Luft vorhandene ſchweflige Säure
auf, die ſich bei Verbrennen von Steinkohlen
entwickelt, und wirkt dadurch ſchädlich.

Des Forſt wirts ganze Aufmerkſamkeit mußſich jetzt auf den Forſt u konzenkrieren.

Da befinden ſich jetzt unter dem Mooſe die
Puppen des Kiefernſpanners, der Kieferneule,
ferner die Cocons der kleinen Kiefernblatt
weſpe und die Raupen des Kiefernſpinners;
bei gelindem Wetter und offenen Boden ſind
die beiden letztgenannten Schädlinge einzu
ſammeln, zur Bekämpfung der beiden erſt

empfiehlt ſich Shweineeintrieb.
Bei bevorſtehendem Kiefernſpinnerfraße iſt ein
Röten Er Bäume vorzunehmen, ſowie Theer
oder Raupenleinm zu beſchaffen. Wo in
Bitchenſchonungen Haſen oder Mäuſeraß zu
bekür hten iſt, lege man Weichhol reiſt als
Fütterungsmaterial aus. Starker Schree
n Duftanhang iſt von wertvollen Stämmn

chen. durch Abſchütteln zu entfernen. Der
Fallun gsbetrieb in den Hochwaldungen der
Niederungen iſt jetzt in vollem Gange; im
Niederwalde wird nur in ſonſt un zugänglichem,
bruchigen Terrain (Erlenbrüche) oder auf der
einer Ueberſchwemmung ausgeſeßten Fläſhe
bei gefrorenem Boden doch mäßigem Kälte
grade gefält. Jn den Eichenſchälwaldungen
iſt ein Aushieb der Nichtſchälhölzer zu be
thätigen. Wegen bedeutendem Holzköonſum und
der billigen Abfuhr liefern Holzverkäufe in
dieſem Monat gute Neſultake.

Viehzucht. Die Hauptſache für den
Kältemonat bleibt die richtiſe Stallpflege der
Haustiere. Gleichmäßige Stall värm, ſorg
fältige Hautpfle ge, rihtiges F Fittern und vor
ſichtiges Tränken mit ni ht zu kalten Wiſſer
ſind wohl zu bega htende Fiktoren. Ein kalter
Stall bedingt eine ſtärkere Fükterung und
tkroßdem weniger Milchergiebigkeit. Vernah
läſſigte Hautplege verurſaht Krankyeiten,
Arsſchläge und Ungeziefer und ma cher aber
gläubiſche Land virt hat in ſeiner eigenen
Nachläſſigkeit die Urſache des W hſelzopfes
(der unentwirrbaren Mähne bei Pierden) zu
ſuchen), die er dem nähtli hen bö en Treiben
nicht vorhandener Hexen zuſchreibt. Zu kaltes
Tränken verſchuldet Lungen- und Mäagen
krankheiten, Verdauungsſtörung Verwerfen
u. ſ. w. und ſollte deshals den Tränkvaſſer
auch einige Auf nerkſankeit geſhenkt werden,
wenn man dieſe Krankheiten von Viehltalle
fern halten will. Beſonders den trächtigen
Tieren laſſet alle Vorſicht angedeihen. Wer
die Sprungzeit notiert hat und ſeine Tiere
aufmerkſam beoba htet, wird ſi h manche ruhe
loſe Nicht erſparen, die er ſonſt im Kihſtall
mit Warten zubringen muß. Pferde, die zun
Holz, Eis oder ſonſtigen Fuhrwerk benuzt
werden, müſſen gutes, nahrhaftes Futter er
halten, damit der Körper die nötige Kraft
und Wärme behält urd die Tiere in Fruy
jahr auch die Feldarbeit verrichten können.

Man richtet es bein Vieh auh meiſt ein,
daß in den erſten Monaten des Jahres die
Jungen zur Welt kommen. Man hat die
ſelben jedoch, wie auch die Mutterkiere, ſehr
en vor Grkältung zu ſchätzen N
mentlih für junge Ferkel kann ein zu kalterStall Lies ſehr verhängnisvoll werden, und

alle zu Grunde richten. Allein durch ge
nügende Aufmerkſamkeit iſt größerer Shaden
zu vermeiden. Für Sauen mit neugeborenen

Kihſtal einrennen wenn der Sch weineſta

Das Zeihen, daßnicht warm genug itt.
ſich die Ferkel wohlfühlen, und daß es fä
ſie niht zu kalt iſt, iſt, daß ſie ſich nur ſelten
auf einen Haufen diht zuſam nen drängen.

Bei dem Kalben der Kühe iſt darauf zu
achten, daß ſofort nah den Geburtzakt das
Muttertier aufgejagt und das Euter mögliht
rein ausgemolken wird. Wirket man da nit
auch nur kurze Zeit noh, ſo enktehen leicht
langwierige Euterentzündurgen. Die ſo ge
wo nene erſte Milh karn man meit den
Kalbe no h niht beibrinzen, da daſſelbe in
den erſten Stunden meit no h keine Nihrun]
zu ſich ninmt; man giebt ſie am beſten der
Kuh ſeibt zu ſaufen, der die adführende
Wirkung der erſten Milch ſehr dienlih iſt.
Man erreicht da nit einen ſelten verſage den

Das KalbeShut gegen das Kalbefieber.
ſelbſt erhält ja au h in den erſten fürf Tagen
im ner no h genügend von der Colotrunmilch.

Auf die Hautoflege der Kihe iſt jezt auch
beſonders die Auf nerkſankeit zu richen, da
ſie meiſt in den kalten Tagen weniger her
aus gelaſſen werden, und die gute Wirkunz
der Bewegung auf die Lebensthäti keit und
Hautausdürturg erſezt werden miß. Auch
iſt trotz aller Vorkehrun ger zun S huz gegen

ilte do h darauf zu ſehen, daß im Stalle
ie Luft nicht zu ſehr verdorben wird, ſo dern

eine gewiſſe Luftzirkülation na h außen ſtatt
fiidet unter Verneidang von direkter Zuz
luft.

Ge flügelzucht. Die Winkermonake
ſind die unginſtigte Zeit fir das Gefligel.
Die kalten Tage verhindern meiſt den Ar
lauf, denn die fleiſchigen Kinme der großen
Raſſen ſind ſehr leiht den Erfrierer aus
geſezt und die frierenden Hähner ſind arh
meiſt niht zun Auslauf zu bevege r. Gr
ſtaunt ſtehen ſie vor den Stalle urd gehen
gerne wieder hinein, wenn ihren Einla) geboten
wird. Langeiv ile führt ſie zu alen mö lichen
Untugenden. Un dies zu verhinderr, ver
ſaune man nicht, ein Strubbad mit Aſ.he
und Kalkſtatb einzuri hen urd durch in treu
von Getreidenbfälen ſie zun S harren zu ver
a laſſen. J warnen Stalinjen fargen die
unter Hühnrer bald zu leger ar was bei
dem hoher Preiſe der Gier den Befligehilter
ſehr er vinſht il, aber nir bei gerigender
und zweckin ißiger Fülternig m li ſein
kann. Gegen Ende des Monats fangen auch
die Tauben mit dem Brüken an.

Bienenzucht. Jn allzemeinen iſt
der Januar für die Bienen noh eine Zeit
der Ruße. Jede Sörung i für ſie ſHid
lich. Sie werden dadur h von der Teaube
gelöſt und erſtarren oder zehcren viel in der
Eile, und die Ruhr iſt unzusbleiblich. Halte
Vözel, Kaßen und Mine von Stande fen.
Bei lockenden Sonnenſtrahlen ſtelle Benden
vor die Fluſls her beſonders bei friſh ge
fallenem Shnee. Getatte den Bieſren, bei
e 8 bis 10 Grad R. den Reiniſunzs aus
flig. Horhe öfters, ob die Bienen in Ruhe
ſierd. Unruhigen Völkern fehlt es an Luſt,
Waſſer oder Nahrung. Bſeitige die Uedel
ſtände, Nahr ingsmangel ſuche dur h Einhän gen
von Holigwabet zu heben. Säubere nach
dem Reinigungsausfluge raſch die Boden
bretter. Nah dem Ausfluge tritt wieder
Vuhe eilt Der Hont v n beträgt im
Januar gewöhnlich Bei ſtarken Völkern beginnt die Kö. n Waoe des Monats

die Eierlage.
Die Winkerabende

guker
verwende zum Leſen

Bienenzeitſchriften und Lehrbücher
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Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Gute ſchwere Ware
war ch vertreten. Bei den Schafen war der Ge
ſchäf J lan ſſam; es wird nicht ganz ausverkauft.

Der Shweine narkt verlief ruhig, ſchließlich langſam
und wird kaum ganz geräumt.

Butterhandel.
ochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.

II Ia. 108-199. abfallende Landbutter Preußiſhe

Kandiwiriſchaftliche und Handels Zeitung.

Repaiere alte Wohnungen und Geräte. Be
eite die no!wendigen Bienenſa en oder ſhaffe
ſie an. Sorge in der Zeit, ſo haſt du in
der Not.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Beri ht.) Es tinde gen Verkrif:

4872 ind., 1651 Käſb., 853
Pezahlt wurden für

gewich

Schafe, 9936 Shweine.
50 Ka. Schla Hk

für Pfund in PVfg.): Für
r: Ochſen 1. volltleiſchig, aus den äſtete, höhiten
twerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62 65; 2. junge,
e, nicht aus eniſtete und ältere ause näſtete

3. mäßig genährte junge und aut genährte
53 bis 55; 4. gering genährte jeden Alters 50

2. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht

59 2. mäßig genährte jüngere
e ältere 54 bis 58; 3. gerin genührte 50

Färſen und Kühe: 1. voll leiſſhige, aus
Färſen höhſten Shloahtwerts

lfleiſchige, ausgeniſtete Kühe höh ten Schlaht
höchſtens 7 Jahre alt, 53—-55; 3. ältere, aus

ete Kühe und weniger gut entwikelte jüngere
und Kühe 51--52; 4. mäßig genrährte Färſen

100 Pfund oder
in Mark: (bezw.

ſl

7

ind Kühe 46—49, 5. gerin y genährte Färſen und Kühe
2—44. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmil h
naſt) undbeſte Saugkälber 78 82; 2. mittlere atte
ind gute Saugkälver 63 72; 3. geringe Sauſkälber
55 bis 58,; 4. ältere, geriny genährte Kälber (Fre ſer)

27. Schafe: 1. Maſtlämmer und jünſjere
Raſt anmel 60 bis 63; 2. ältere Maſthanmnel 49bis 56; 3. mäßig genährte Ha ninel und Shafe( Rerz
ſchafe 48; 4. Holſteiner Niederunzsſchafe (Lebend
gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſ i

Raſſen und deren Kreuzun en im Alter
Jahr alt 55 2. Käſer

hige Schweine 52--5 4. gering entvickelte
Sauen 49—51 Mk. Für 100 Pfund mit

Tara. Verlauf und Tendenz
Rinder geſchäft verlief ruhin, 8 feſter als

vor 8 Tagen. Es bleibt inäßiger Der
aber

Ueberſtand.

zom Geſchät läßt ſich heute wenig ſafen, der Be
darf iſt ſhwach und die Stim nung abwarkend.

Mit dem heuti en Tage iſt die neu Notirung in
Kraft get treten n nd werden die Preiſe von jetzt ab zwei

vöchen und zwar Mittwoch und Sonnabend
feſtgeſtellt. Tendenz abwartend.

reisfeſtſte kllung der von der ſtändigen Depu
talion gewählten Nokierungäſom iſſtor: Hof Und
Genoſſenſchaftsdtter Ia. Mk. II 120 lla. 116--113,

Netzbrü her Ponnerſhe
Polniſche Bayer. Senn Bayer, Land

Schleſiſche Galiziſche Margarine Schmalz, prima Weſtern 17 pEt. Tara
reines in Deutſchl. raff.

Berliner Bratenſch nalz Fett in Amerika
raff. in Deutſchland raff.

Butter. (Amtlicher Beritht.) Preiſefran?o Berlin inkl.
Proviſion. Ia. p. 50 e 114 118, Ha. 110 113
rin ere Hofbutter 100 106. Landoutter 85 -90.
Eier. Friſche Landeier Shok Mk.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelkuſchen

und gut

ſpitere Ablad un
Wir berechnen 116 bis 125 M. für

mar kt von Achenbach Co. Hanbur
Heſchäftsloſi keit herrſchte am Schluß des alken

und init Geſſhäftslo igkeit hat auh das neue
igen Anfang genonmen. Die Preiſe haben

trotdein für die meiſten Artikel kaum eine Aederung

Erdnußkuchen und „Mehl. Hierin liegt das
Geſchäft anhaltend flau. Die Nachfrage iſt ſehr gering,
und in Marſeille zeigt man ſih mehr als bisher zun

hgeben bereit, um ſi h von den wa chſenden Lägern
Wir berechnen 132 bis 159 Mk. für

ab Hamburg, je nah Güte und Gehalt.
nwollſaatkuchen und e hl. Gewöhn-

Mehl i rei hlich angebracht worden, was denn
Line Abſhwächang der Preiſe zur Folge gehabter geſiebte Waare werden indes die

jen noch immer zienlich ho h gehalten, weil
nicht auf den Markt drücken. Wir be

3 bis 145 M. für 1009 Kz. ab Hanburz,
e und Gehalt.

hen. Das Angebot iſt anhaltend be
hrend die Nachfrage ſehr gering iſt.
n 108 bis 123 M. für 1000 Kg. ab

Seſamkuchen ſind na h wie vor knaps,
fehlt faſt
bis 135 M.

änzliſh an An ſebot.
für 1099 K.

ölku en. Gre
wird etwas

Mais

Wir

Hambur
Palmkuchen. Die Lage des Ma

ändert. Wir here hnen 109 bis
1000 Ka. ab Harburz.

Leinſaatku hen und

frage anhaltend gut iſt.

Mehl.
Vorräte ſind auß'rordentlih knavp,

und es
bere hnen 124

ab Ha nur
bare Ware iſt knavv, für

billiger an gebote
1990 Kg. ab

rktes iſt unver
114 M. ür

Zufuhren und
während die Nith

Die Preiſe können ſi h daher

mäßig ihren
den

allen
Preiſ

erwartet
in Verbindung damit eine Reg

ande en
nächſten Zeit
d sſe' be bisher recht unbedentend geblieben war.

e waren deshalb ait h
ämereienGras

Auch von dieſem Artikel

Roitice- Bedarf
Kleeirrten dir e das

herbeiühren,mehr Angebot

ſind Preiſe

Fro t

gut behrupet.
unverindert

und ſcheint es, daß die Vorräte nicht reichlih ſind.

in Amerika decken. Jn
werter in der

nichdein

Die
Au h in

geblieben

ze' ne in den bisher herangeks nme enSerradella
Partieen eine in Farbe unbef i dige ide
glei h die Keimfä i keit kaum gelitten

ralität,
haben dürfte.

na nentlih aber von Lusinen
man in nähſter Zeit ſtärkere Arebot und

ulierun der Preiſe.

wenn

ehauv' er Wi here hr 5n h n e b Vir berehnea 152 bis 156 M. Jch notiere beute: Vrovencer Luzerne 56 2 Mk.,

e n ne n. Der Markt Hert ſehr e 60 55, einenund e e ne n e 9 beſſeren bvöhniſchen, ruſſif hen und ungariſcher Rorklee
e re r r 55 66, inländiſ hen 55 67, amerikaniſchen 50 —54,fadren. Wir berechnen 105 b.s 110 Mk. für 1000 Bhkharaklee m. ſchwediſ hen Klee 92 77

Kg. ab Hamburg. Mk., Gelbklee 25-—-33 Mk., Weißklee 40 4 Mk.,n ante feinende alte Sait WundkleeSaatenMarktBericht. 66 78. Mk. Jntarnatklee 39—31 Mk. alles
Berlin C. (Beriht über landwirtſchaftliche ſeidefrei, Eſpar ette einſ bürite 11 17, z weiſ hürige 15-17,

Sämereien von Benno Fienel).
Das ſeit einigen

Kleearten ſowie
Jn der letzt

verſchiedenen

Lupinen b e
gebot von Rot

ſo daß die P eiſe ſi h
Meinung. daß beim Einkauf
riskiert ſein kann, mehr und

deutſche
ſür die jährigen gerin en
Sant ſo ſehr
Beſtimm heit auf einen
jenigen Ländern zu rechten

e ſchon eine gröere

Saat gezahlten Preiſen
Qualitäten

zuſa nmeneſchrumpft,
lohnenden Export

von

jetzt

und

Tagen her ſhende Froſtwetter wird
nun bald volle Klarhiit über die ErnkeErſebniſſe der

Serrade la
en Zeit ſtand dem An

Aufnahmewilli keitſeitens der s jer zur rückhaltenden Häſdler geſenüder,

behaupten k
kaum

onnten

und

und die
noch etw irs

mehr Anhänger findet.
J der That iſt die Differenz zwiſchen den für gute

dein Notierun en Sar

daß wohl m
amerikaniſcher

nach den bla ne

echt engliſches Kaygras 16
italieniſches
Knaulgras 36
Schafſchwingel 23

Honiaras

19--28,

14—26 Me.,
Wieſenſ winge 69 70 MRk.,
Saaterbſen
luſchken

Spör el
15 17 Mt.,

idwicken
vir jiniſchen Pferd ja s Saat neis

it rüben Mk. per 59 Ky., Lupinen, ele
ſ varze

Mk.
NMk.,

Mk., briunen
12 15 Wk.,

bis 45.
bis 29 Mk.

weiße

21 Mk., deutſches Mk.,
Thinothee 2 bis

extra eines 5)
25 Me,

bis 3 Mk.,
extra gereinigt 33-—2,

Wieſentu ha h
Serrade la 7,00 9,0)

Wicken
ſilber graue

weil Se

iſt, welche gewoynheits Mk. per 1000 K. Alles baynfrei Berlin.

Monatliche Futterwert- Tabelle von Cöle C
Monat Januar 1901.

e

Bu 9 eigen

M.
großen 11 16 Mk.,

Zurkerhirſe 13
Pferdebshnen weißen eht

Mk. Herbſt

h vrng 41
Mk.Mk. We

enO lret

nf 16

Gliemann in Hanmbur

DurchſchnittsGehalt Geſamt Ha nbur er Freis einer
Vezeihnung des Noh- ahl der Karktoreis Futter vertFuttermittels rn g. Sti o r Waſſe faſe Aſche Fu tker in Reichs Finheit in

Protern Fett Etrratt eler verte Sin] mark ver
o 3 e e heiten L Pfennigen.

Erdnußku hen 47,5 7,8 24,9 19 5,2 4,6 191 13,990 StAmerik. Baumwollſgatme) 43.5 14,9 19,7 8.9 57 7,2 195 39 6,82
Palmkernku hen 16,1 9,5 41, 10, 119 11, 6,24Kotos kuchen 19,7 11 33,7 193 1 5,9 131 1.89) 9,Amerik. Maisölku hen 28,9 119 417 8,8 7,5 6,2 I9 99 7.99
Rapskuhen 8 7 9,8 30,1 to, l 7,7 152 11,69 7,53Seſamtuchen 37,2 12.8 20,5 7, 10,9 171 12 50 7.31Leinku ben 28,7 10,7 32, 9, 7 159 14,50 9,57Mohnku hen 35 4 9,8 21,6 157 T 6,8Peisſult rne hl 12 12 45,6 h 9,9 10,3 8,73Weizenkleie, grobſ halige 15 3,2 52,2 12,9 1 6, 107 9,6) 8,97
Rongenklei en 7 8,2 58,7 12, 6,2 4,8 112 19,2 9,11Freiſchfutterne hl 71 0,5 10,8 S 4,5 253 22,00 8,70Getroſkiete Bier treber 20,2 7,7 43,5 9 3 15 4.2 127 8 19Getrocknete Getreides hleinpe 31,4 1 39 8,5 37 3.8 165 78
Malz keiner 23,3 2 42,8 7.6 9,50 793Hafer 10,4 5,2 57,8 3 105 I 80 14;09Roggen 11 2 67,4 3,5 1,8 106 14,4) 13.8Futterger ſten 12 255 639 7,1 2,2 102 14,90 13,73Muns 10/1 4,7 68,6 12,7 2,8 1,6 118 8) 9 55Weizen e 13 1,5 66,4 3 1,7 110 13,64Futtererbſen 22,6 1,9 53 5,4 2,7 126 15,90 11,Bonn 1,6 45,9 14,9 9,4 8, 127 15,50 12,2

a eAmtlicher Berliner Mearktoeriht.

Bemüſ S v. So zn Piefferlin ge, p. Fiſche.Jnländiſches. Zwiebeln mikt p. 20 z. 8,99 3,59 Lebende Filfche p. 99 K.
Kartoffeln p. 50 kg do. große, p. 5) 3,59 90 Hehte 72 83
Daberſ he 2,25 250Bohnen, Schi., per d. S do. großeMagnum bonum 2,25 2,50 Wa 8bohnen per a K S Jatider, klein
Runde 1,75 2,0 odlrüden, p. Sck. 2,25 4,90 ar h SSalak 3 09 4,00 Kohl, Weiß p. Shock 4,00 8;0 S h.eie 74 81Zucker 3,0) 3,59 do. do. p. Ztr. 2,5)3, d. kleinePorre, p. Schock 1,0) 1,25 Rotkohl ver Zr- 1.75 Seite SMeerretti h, p. Schock 912 Wirſinze, p. Zer. 2,0 Bunte Fiſ e 35 51
Spinat, jun ger, e i Kg. 0,2)--0,25 Blumenkohl p. Mdl. 1,099--2,59 Aale groRettiche, hieſi ge, p. Mol. 0,40 -—0, 50 5 Erfurter, p. S. S do. mittelgroß e
do. bairiſche, u St. 6 10 Hrünkohl per K. 0,95 do. un orliect S

Mohrrüben, v. Kie 2,59 do. Roſen, n 0,25 9,3 Roddo v
Grüne Peterſilie, 6 Bund 0, 10 Kürbrs, e tarzuſhen
Peterſilien wurzel, Sch. Bd. 34 Steinpilze, p. Kg. S ans
Sellerie, p. Schock I-4 Rüben, Teltover, p. 529 Kz. 12 len.do. pomm., p. Schock 5,50 6,00 do. weiße p. 50 Kg. 9 11 Karpjen 29.r ſche
Schnittlauch, 40 Bund 1,09 do. rote 2,00 do. Laut unor t.Radies, hieſ-, p. Sch.Bd. S Sch varzwurzel, p. S.hock 0,59 75 Aer
Salat, p. Schock do. p. K. 6,15--0, 18 Vels 3do. Endivien, p. Mol. m Champignon, K. 0,75 50 Quappen 2931
od. Eskarole Grümlinae e Balten S
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Sämereienbericht von A. Metz u. Co. Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Wie wir erwarteten iſt nach den Feſttagen die

Nachfrage in landwirtſchaftlichen Saaken, wie Klee,
Gräſer, Runkeln, Möhren etc. ziemlich bedeutend und
zwar vorerſt nur von Seiten der Händler, während
Landwirte nur vereielt zu den jetztgen billigen Preiſen
ihren Bedarf eindeckten. Dieſe Nachfrage brachte im
Verein mit dem trotz des herrſchen den Froſtwetters
keineswe s bedeutenden Angebot ſofort einige Feſti keit

mit teilweiſe höheren Forderungen, ſodaß zu erwarten
iſt, daß für allernächſte Zeit, in welcher man bedeutend
perſtärkter Kaufluſt entgegen ſieht, Preiſe für alle
Saaten, ſpeziell die ſehr geſunkenen RotkleeNotierungen
anziehen werden. Serradella wurde in neuer Saat
etwas billiger offeriert auch kam etwas mehr an
den Markt und dürfte manches geha idelt ſein. Jn
Lupinen, Wicken ele, iſt das Angebot guter Saaktware
knapp, während die Nachfrage nach derartigen Grü
dung- und Grün utterſaaten ziemlich ſtark iſt. Wir
ſtehen mit bemuſterten Offerten aller land wirtſchaftlichen
Sagten gern und koſtenfrei zu Dienſten, auch erbitten
wir bemuſtertes Angebot aller derjeni ſen Saaten, deren

Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu verwenden
wir ſind ſtets Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den hö hſten Nokierungen
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſeren Lager:

Rotklee, inländiſcher, ſeidefrei 56—67, Weißklee 44
bis 65, Schwediſchen Klee 57—78, Wundklee 60--78,
Gelbklee 22—32, Orig. Prov. Luzerne 56—61, italien
45 52, Sandluzerne 59-63, Bokharaklee 41 16,
Jearnarklee 30-—34, Eſparſette 13 17, Serradella
71 9, Sandwicken vieia villosa do. mit

Johan nisroggenJohannisrog en
Engl. Rayiras 16—-21, Jtal. Rayzras 21-27,
Thimothee 23 31, Honig ras 16—25, Knaulgras
35 46, Shaſſchvingel 22—33, Wieſenſchwingel 52
bis 69, Wieſenfuchsſ hwanz 43—54, Rohralanzgras
195 210, Wieſenriſpengras 37—-42, Fioringras 80
bis 52, Kammg'as 9)5—139, Fran z. Rairas 38 18
pro 5) Kz. Frühkartoffel „Kaiſerkrone“ Hriginalſaat
1000 Kg. Mk. 75 ab Berlin.

Stettin. (Griginal Bericht
Ahrens.Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußku hen
per Ctr. Mk. 7,09--7,70, Erxdnußkuhen Mehl,
doppelt geſiebt 7,45—-7,9) Mk., Erdnußkuchen Shröt
Mk. 7,59——8, Baum vollſaatku hen Mk. Bau nwoll
ſaatmehl, amerikaniſ hes 7—-7,20. deutſches Fabrikat
vereinigt u entfaſert Mk. 7,3) 7,50, Seſainkuchen 6,50
bis 7,0), Cocuskuchen 6,25—6,50, Palmkernkuchen 5,89,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,75-—6,6),
Leinkuchen Mk. 7,8)—8, Malzkeime, getro knete Mk.

Getreideſchlempe Mk. 5,59 Rangoon

von Schütt und

Reisfutternehl W. —5,89. amerikaniſche Fleiſ heukter

mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mired Nais M
Maisſchrot Mk. 6,5), Maismeyl Mk. 6,60, Han
Mk. Weizenſchalen Mk. 5,1), Maisölkt
Mk. 6,10 6,50, Roggenkleie Mk. 5,00, Phosvphorſa
Futterkalk Mk. 9,0), Leinſaat nehl Clevela d
7,80, Fleiſhkuchen, getrock iet und gepreßt, f. Hund
Geflügel M. 12,99. Mehle, aufei ſener Dampfmi
her jeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſo veit
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stektin. M
Kaſſe

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Mar Sabers ky wird uns geme
Ia, Kartoffellſtärke M. 171/2 18, Ia. Kartoffel

Mk. 17972 18, Ia. Kartoffel nehl Mk. 14,0)-15
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin und Frg
furt a. Oder Mk. 9,50, gelber Syrup Mk. 210
21,55, CapSyrup Mk. 21,50--22, Export Syruß
22,50 23, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21-21,50,
toffelzucker cap., Mk. 21,50 —22,50, RumCouleir
33 31, Bier-Jouleur Mk. 32—33, Dextrin gelbe
weiß Ia. Mk. 24 21,50, Weizen ſtärke klit k. 35
Weißen tär e grſtz. Mk. 36 -37, halleſche und
ſche Mk. 39- 40,09, Schabeſtärke Mk. 31 34,
ſtärke Strahlen Mk. 5)-—51l, Reisſtärke Stücken
49 50, Ia. Maisſtärke Mk. 29——32, Dextrin ſekn
Mk. 21,00 22,00. Alles per 199 K. ab 9
Berlin bei Partien von mindeſten 12009 K.

W Die weltbekannte J
Garantiert eingeschossene

Centralf.Revolv. Cal. 7 mm mm A. 8 viele 1000
Bettfedern Fabrik

h SGuſtavLuſtig, Berlin. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
h garant neue Settfedern d. Pfd. 55 Pf.
I Sineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 1,25,
beſſere Halbdaunen d. Pfd. M. 175.

vorzügliche Daunen d. Pfd M. 2,85.
Von dieſen Dannen genügen

3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.
Verpackung frei. Preisl. u. Proben

O gratis. Viele Anerkennüngsſchr.

2 Jahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäft von
Gust. Linder ſr. Oniigs Sollngen No. l.
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
betanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2. in
einem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.

Zehn Farben-
Hyazinthen
(ochte Hiarlemer) als 2weisse, 2 rote
2 blaue, 2 gelbe, I rosä, Lyurpur zu
A. 1,50 für Töpte, zu K. 2, tür
Gig er. Gang besonders emytoble
meine berühmten Namen Hyazinthen

als 108t. in 10 Prachtsorsen tür ö e
n 3 Mark, tiir Glärer zu 4 Mark
Namen- oder Sorten-Hyazinthen sind
die besten! Meine, mit vraehtig.
Puntet Barbont tel geschmiekte
Hyazinthen- Broschüre lege Ordres
gratis be sonst gegen Kinsendung
von 30 Pf.
Friedr. Huck in Erfurt 210

Tel. Adr. Uyazinthenhuck.

Grosso Botten 12 1900 erGrosse Betten 12 I(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m. Hlanſe
ereinigten nennen Federn bei GufſtatLntig, Berlin S. Prinzenſtr. 46.

Preisliſte koſtenfret.
e Biele Anerkennungeſchreiben.e

6090080008 C

Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. franko

Neelle Bedienung Feſte Preiſe.

erztelrer

und po

wurde,

ich, giebt ſchnell ſrartſten
Haar und Bartwuchs. Zahlreiche
glänzende Erfolge, erprobt u. empfohlen

von hervorragenden Profeſſoren und
Aerzten, Staats u. Santtätsbehörden
aller Länder. Langjährige prattiſche
Erfahrungen. Proſpekte koſtenfrei.

F. Kiko, Herford (Westf.)

Broſchüre. 59 große Seiten ſtark.

Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. 6 a 8
Jagd Teſchins
Weſtentaſchenteſchins do. 3.00
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch,

v

Centralſeuer Doppelflint., pa. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.90

DrillingGemwehre 120.00

do. Cal. 9 mm e 12.00

mit Zubehör 16.00

Huſten und Lungenleidende verdanken
ihre Rettung meiner weltberühmten

Amerean goughing eurs,
Huſten und Auswurf hören nach

went en Tagen ſchon auf. Da ſenden
wurde damit bereits geholien. Katarrh,

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſon ſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

hertge Einſendung des Vetrages.
D. utschu Waftentabrik Georg Knaak,

gerlin SW. 12, Friedrichstrasseo 212.

heumatismus
sthmaleidende

werden durch meinen ſeit 1) Jnhren direct aus Auſtralten bezogenen, garan
irt reinen Eucalyptirs in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte

erklärt ausführli h die dur h Sucalypti
n Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt

rtofrei
Klingenthal, Sachſen Ernst Hess.

S Seugnißabſchrifk.

empfohlen, e.

Vreumitz.

Durch Zufall wurde mir Ihre w. Firma von Herrn C. G, Milow a. H.
welcher an Gelenkrheumatismus litt und durch Jhr Eucalyptus ſtändig geheilt

Hochachtungsvoll

Paul Seliger.
S 1000 der glänzendſten Zeugniſſe.

Schnell und r

RicuARb LüDERs, PATENT-BüREAU in GöRLITZ.
r dur on

Heiſerkeit, Verſchleimung und Kraßen im
Halſe c. hebt es ſ fort auf. Preis p.
Flaſche 250 Mk., 3 Flaſchen 6 Mk. P.

Naſhn. oder gegen vorderige Einſendung des
Betrages Unbemitielte erhalten gegen Be
ſcheintgung der Ortsbehörde oder eines
Plarrers das Präparat zum halben Preis

GneralDevot:
Oskar Lutze,

Berlin Reiniekendort t.
garant. aus reinSuttertarne, Stenſeat

VUargarinefarbe, beſond. kräftig u vartbar

Gustav Horn, Köln.
Kein t. usten mehr!

Lunge doh ndJ t iungen-Sohwindsuent
Aſthma, Athemnot, Vronchialkatarrh,

Heiſerlet, Auswurf, Verf hleimnung, Kehl
kopfleiden, Kragen im Halſe, Na tſchweiß,
Jnflnenzaerkältung und Schlafloſigkeit be
ſeirigt ſofort Pohls Familien Thee
(genannt Bazillentod in Packeten A. Mk.,

3 Packete 2.50 Mk. per Nachnahme.
Drogerie Georg PonI, Herlin,

Brunnenſtraße 157, ſonſt nirgends weiter.

„Der Staatsanwalt“
Hamb. Cigarre, Mille Orig.Kiſte c 25.

A. Schubart, Hamburg-Eims

Terk. Foxterrier-Rüds
und Hündin,

1 Jahr alte, prüm engl. Stamm, hübſche
Kopfzeich ung, treu und wachſam, Rüde
20 Hündin 15 Mk. 1 raſſenechter
deutſcher Schäferhund-Rüde, 1 Jahr
alt treuer, verläßlicher Wächter und Be
gleiter 25 Mk. Ad. Leonbardt,

Enten 2,30 weiß 2,70
Rieſen Gänſe, geſcheckte 370

Empfehle billigſt:Ia iral Legehühner, in etwa 2 Monaten legend, 1,30
i m etwa 4 Wochen legend, 1,59—l,90
ſetzt am Legen 2,2.40

nd ſchwarze Min. und LamottaHühner, Wochen
Rouen- und Jtaliener 2,60 weiß 3weiße 4,30 A. werden etwa 20——25 Pfd. ſchwer.

legend, 2,10

Carl dIäller, Geflügelzucht und Maſt-Anſtalt, Kirchen a. d. Sieg

E.

Brasil.

viele a

illige Hriefmarken!
o0versch. gar achteBrietm. nur

Persien, Borneo, Orang. Freist.
Fransval, Maurit., Guatem. Beru
Hongkong, China, Natal, Brit,u Niederl. indien, Japan Mexico,
Chile, Ae pt. Argent. ueensl.

Victoria, Süd-u. estaustr., N.- .Wales,
Barbados, Ceylon, Boliva, Cannada u.

ndere selſt e Keine Europa,
eg. vorh. Eins. v. hüur 2 u. 10 PortoParmstaat, Berlin, Beusselst. 64.

verdien
kauf m.
Muſter

Wäglich 20 N.
en Herren und Damen durch Ver
neien Artitels. Jedermann Käufer.
verſendet gegen 50 Pfg. Aug.

Gross, Gieblchensteln s. S

Cégen Lins. V. 80 I
inkluſ. Faßverſende 50 Ltr. prima aute, ſelbſt

gebaute weiße Rheinweine.

Andveas Alsenz IIIOber Jngelheim a. Rhein
Probefäßchen 25 Liter Mk. 15.
Rothwein

Zahlr. Anerkennungen treuer Kunden.

Brü l i. Mecklenburg.

usikinstrumenten- e

Sehuster
Markneukirchen e

Fabrikation v. girekterle
&lluet rirte Haupgtcatalege ſt

Tüeberzengen e
Deutsehh
Fahrväs

Segratis C
August Stukenbrok, Ein

Deutschlands grösstes
Fahrrad-Versa nd

e e

gesNllen

Gratis und franko
erhalten Sie Prospekt und

J probebniet über brietſichen Unterrichtin

Buchführung
Schönschreiben, Stenographle,

Englisch und französiseh.
Keine Votauszahlung. Ertoig garantirt.

C. Janes, Dortwund.
Grösstes Handels-CehrInstitut.

e e Serege mee für

CigarrenWer noch nicht einen Verſuch gemacht
25 Liter Mk. 25. hat, bveſtelle ſchleunigſt die allbeliebten,

ungemein vreiswerten Marken
ineo, bochfeine 6 Pf. Cigarre, pro

Ah

Mäh- u. Bindemaschine
Imal gebraucht, ſoll ſofort wegen Ver
tleinerung der Wirtſchaſt verkauft werden
Naveres Gut Féplinandsfelde,

b W. 7rie. v. Angerm inde

100 nur M. 5.
2. Violna, hochfeine 8 Pf. Cigarre pro

100 nur M. 6.Brand tadellos. Aroma köſtlich. Verſand
gegen Nachnahme und zwar nur an Pri

vate; bei Entnahme von mindeſtens 300 Stck.
erfolgt Frankos Zuſendung.
Aibin Friedrieh, Cigarren-Versand

Bennſtedte

Verant wortlicher Redakteur? Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeden von

Slkert
5 die ihre Kinder lieb ha
S und denſelben eine
8 rechte Freude machen wol
g ſei ein Abonnement auf
S vorzügliche und billigſtes

ugendzeitſchriften:

„Leitstern
a

är die Jugen

S

e

Zluſtr. Worchenlchi
ix Knaben u. Mädſ

jed. Alters

S

S
S
S
S
S
S
2
S

S
S

2
S

3
S Preis monatl.

S
S
S
S
9

S
S
S
S
S
2
8

S

10 Pfg.
beſtens einpfohlen. i
iſt ſowohl mit dieſer Ze
zuſammen als auch
die nächſte Buchhand
oder Poſtanſtalt zu bezit

Probenummern
ſendet der Verlag des n
ſtern für die Jugend
lin O. 27, Holzmarktſtt

See

Garantirt chemiſch rein. liefert
Eimern geg. Nachn. franco ſt

Wilh. Jeckel, Honig
Bruch b. Recklinghaust

John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaſt, Berlin O., Holzmarktſtre
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